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WehWS-M« elWGnMeis?
Hand in Hand mit der fast an Verzweiflung gren¬

zenden Verwirrung über die immer noch steigende
Teuerung geht eine starke Unsicherheit und Unklarheit
darüber , wie die Verkaufspreise in den Ladengeschäf¬
ten zustandekommen und wo -die Grenze ist, die als
Wucher anzusprechen ist. Die Berliner Preisprüfungs¬
stelle hat neuerdings ihren bisherigen Standpunkt
aufgegeben, wonach bei der Prüfung der Frage nach
Wucher von den Ge stehun gskost en  auszugehen
fei, und hat sich der Ansicht weiter Handelskreise ange¬
schlossen, den Verkauf zu den Wiederbe¬
schaf sungsko  st en  nicht als Wucher anzusehen.
Dieser Beschluß, gegen den der Vertreter des Berliner
Magistrats sofort protestiert hat , widerspricht nicht
nur den Anweisungen des preußischen Innenministers
und des Reichswirtschaftsministers , sondern steht auch
zu der Rechtsprechung des Reichsgerichts in Wider¬
spruch, welche bestimmte, daß als Ausgleich für das
Sinken des Markwertes höchstens ein Zuschlag in^Rech-
nung gebracht werden darf , der dem Steigen der
Indexziffer  entspricht , so daß also darüber hin-
ausgehende Zuschläge nach dem Devisenkurs nach wie
vor als Wucher angesehen und bestraft werden . Ge¬
klärt find diese Dinge jedenfalls noch nicht, im Gegen¬
teil : alle Beteiligten tappen immer noch mehr oder
minder im Dunklen über die praktische Handhabung
der zahlreichen Bestimmungen über die gesetzlich zu¬
lässige Preisfestsetzung. Diese Frage aber wirkt auf
die Existenzgrundlagen des Kaufmanns in hohem
Maße e»n. In den Kreisen der Kleinhändler
macht sich eine wachsende Beunruhigung geltend , denn
die weitaus meisten von ihnen kennen tatsächlich nicht
die äußerst schwer zu ziehenden Grenzen zwischen der
erlaubten und der unzulässigen Kalkulationsweise , wie
sie sich aus der Preistreibereiverordnung der Regie¬
rung ergibt . Es ist ein Labyrinth von Fragen und Be¬
stimmungen.

Die Dinge liegen denn auch durchaus nicht so ein¬
fach, wie das kaufende Publikum sich denkt. Der Ver¬
braucher, der die wirtschaftlichen Zusammenhänge nicht
kennt, neigt leicht zu der Ansicht, die täglich erfahrene
Preissteigerung sei lediglich aus Gewinnsucht des
Groß-, Zwischen- und Kleinhandels zurückzuführen,' er
meint , daß der Kaufmann , der eine Ware zu einem
bestimmten Preise eingekauft hat , verpflichtet sei, sie
im Verhältnis zum Einkaufswert mit einem ange¬
messenen Gewinn zu verkaufen, er übersieht dabei in¬
des vollständig die Notwendigkeit des Kleinhändlers,
für den Erlös seiner Ware wieder neue Bestände

kaufen  zu müssen. Es ist daher falsch, es schlecht-
9tn  fu ? Wucher zu halten , wenn der Kaufmann eine
verhältnismäßig billig eingekaufte Ware zum jeweili¬
gen Tagespreis verkauft . Wenn der Einzelhändler

000 M. Ware verkauft , muß er zur Wie-
derbesckafsung der gleichen Menge morgen 20 000 M.
auswenden em Vorgang , der sich Tag für Tag wie-
derholt und der mit unausbleiblicher Sicherheit zum
gänzlichen Warenschwund oder zum Ruin führen
wurde wenn bei der Kalkulation aus den Wieder¬
beschaffungspreis nicht eine gewisse Rücksicht  ae-
nommen wurde . Damit ist aber zugleich auch gesagt,
daß be, solcher Kalkulation genau gebotene Grenzt
einzubalten sind, um nicht zu Preisen zu gelangen , die
tatsächlich von rücksichtsloser Gewinnsucht eingegeben
sind- , Andererseits muß man sich hüten , den Begriff
„Wucher" zu überspannen . Wenn das Pfund Mar-
garine plötzlich auf 200 M. steigt oder für einen ein¬
fachen Mantel 4000 M. gefordert werden dann ist
nicht der Kleinhändler „Wucherer", sondern der Mar-
garinepreis wird durch das Fabrikantenkartell diktiert,
und für einen gleichwertigen Mantel muß beim Wie¬
dereinkauf meist das Doppelte angelegt werden . Wenn
also der Handel nicht in der Lage ist, bei Festsetzung
seiner Verkaufspreise jene „gewisse Rücksicht" aus den
Wiederanschassungspreis der veräußerten Werte
nehmen zu dürfen , so ist voraMzusehen , daß sich der
Ausverkauf des deutschen Warenbestan-
des  in beschleunigtem Maße vollziehen wird und daß
die Produktion  überhaupt keinen Absatz mehr
finden kann. Ein großer Teil der Bevölkerung ist
ysule schon ka u s u n kr ä f t i g / für zahlreiche Eegen-
jtande des täglichen Bedarfs . Die vorhandenen „billi-
gen Vorräte in den Ladengeschäften werden tatsäch¬
lich. wie die Praxis beweist, überwiegend gar nicht
von den schutzbedürftigen Verbrauchern ausgekaust,
sondern von zahlungskräftigen Aiisländern oder von
...amstern , die auf der Flucht vor der Papiermark
waollos alles kaufen, was ihnen irgendwie „billig"
erscheint, öder von Kettenhändlern und sonstigen
irregulären Elementen , die die Ware mit hohem Ge¬
winn weiter veräußern.

Diele ungesunden und unklaren Verhältnisse haben

führende Vertreter des deutschen Einzelhandels ver¬
anlaßt , beim Reichswirtschaftsmrnrfter vorstellig zu
werden. Herr Schmidt hat bei dieser Gelegenheit zu¬
gegeben, daß man den Einzelhandel durchaus zu Un¬
recht beschuldige,  der Preistreiberei Vorschub zu
leisten. Auch hat er sich der Ansicht nicht verschlossen,
daß wir bei Men vom Ausland bezogenen »der im
wesentlichen aus ausländischen Rohstoffen hergestellten
Waren der Preiserhöhung machtlos gegenüberständen.
Danach scheint sich also auch das Reichswirtschafts-
mtnisterium darüber klar zu sein, daß der Handel das
ungeheure Risiko, das er beim Einkauf eingeht , nicht
allein tragen kann. Das heißt mit anderen Worten,
der Eestehungs - bezw. Einkaufspreis kann unmöglich
die unverrückbare Grundlage bei der Bemessung des
Verkaufspreises sein. Es muß also bei der Preisbe¬
rechnung auch der Wiederbeschcrffungspreis in gewisser
Weise in Betracht gezogen werden . Der Reichswirt¬
schaftsminister kennzeichnete den Standpunkt der Reichs¬
regierung in dieser Frage dahin , daß sie dem Grund¬
satz des Reichsjustizministers beigetreten sei, der sich
in der Plenarsitzung des Reichstags vom 14. Juni 1922
in der Weife aussprach, die Wiederbeschafsungskosten
könnten nur dann berücksichtigt werden wenn sie nicht
der Ausdruck einer Notmarktlage feien. Er gab aber
dabei zu. daß bei der sprunghaft fortschreitenden Geld¬
entwertung die Berechnung des Einkaufspreises aus
der Grundlage der individuellen Gestehungskosten zu
einer Minderung des Betriebskapitals
und dadurch zu volkswirtschaftlich unerwünschten Fol¬
gen führen könne. Jedenfalls sieht der Kaufmann
heute kein anderes Mittel , um dieser Verminderung
entgegenzuwirken , als die Kalkulation nach dem Wie¬
derbeschaffungspreis , die ihm bis jetzt die Gesetze nicht
zugestehen. Die Ansicht führender Kleinhandelskreise
aber geht dahin , daß eine Kalkulation , die sich dem
Wiederbeschaffungspreis annähert,  den
Einzelhandel beute durchaus noch nicht in die Lage ver¬
setzen würde, Übergewinne zu machen. Die vermeint-
lichenKonjunkturgewinne , die dieRegierung befürchtet,
würden in der Hauptsache gar nicht zu Lasten der schutz-
bedürftigen Verbraucher gehen ; sie würden vielmehr
eine gleichmäßigere Preisentwicklung im Ladengeschäft
ermöglichen und zum Ausgleich des ungeheuren Risikos
dienen , das im Falle einer Absatzstockung ganz gewaltig
steigen muß, zu der heute unmöglich gewordenen Wie-
deraufsüllung der Läger , zur Erhaltung der Substanz
des Betriebskapitals und zur Herstellung einer ge¬
sicherten Kalkulations - und Versorgungsbasis , als dies
bei dem heutigen Preisniveau der Fall ist. Es liegt
also im Interesse von Verkäufern und Käufern , daß
die Preistreiberei -Verordnung abgeändert und demEin-
zelhandel die Möglichkeit gegeben wird , den Verkaufs¬
preis über den Eestehungs - bezw. Befchaffungspreis
hinaus zu kalkulieren, ohne mit dem Wucherpara¬
graphen in Konflikt zu kommen.

HrrvensteinB Aufgabe in London.

Aus dem franzöi ' schen MinifterraL.
Poincarös Auffassung über den Stand der

R-eparati- nssrage und über das Qrientproblem.
D. Baris . 15. Seyt (Eia . Drabtbericht .) Über denfefrern abgebaltenenMinisterrat eriäbrt man über seinerefailüsse in den beiden groben Problemen . Reparation -»-

und Orientpolitik betreffend , folgende Einzelheiten:
Voincarö setzte zuerst den Stand der Revara-

tionsfrage  auf Grund des Scheiterns der Berliner Ver¬
handlungen auseinander . Die französische Regierung sei der
Ansicht, daß sich die Alliierten folgender Alternative gegen¬
über befänden : Deutschland werde entweder die Zablnngen
1 fisten oder es werde sich weigern , sie zu leisten . Die fran-
Zoliscko Regierung könne einen dritten Fall nicht ins Auge
fassen. Einer dritten Kombination,  falls sie auf¬
trete . könne man keine Rechnung  tragen . In Frankreich
sei man überzeugt datz Deutschland die notwendigen Devisen
besitze, um die fälligen Zahlungen vom 15. August und
15. September zu leisten. Wenn Deutschland sich entschließen
sollte vor beute nacht um 12 Uhr diese Zablnngen zu leisten,
io wäre die Frage wenigstens bis 15 . Oktober gelöst.
Diese Eventualität wird als kaum wahrscheinlich angeseben.
Wenn andererseits Deutschland auf seiner Weigerung bestebe
und neue Verbandlungen anzuknüpfen suche, so sei Frank¬
reich entschlossen , sofort das freiwillige
Verschulden Deutschlands fest st eilen  zu lassen.
Dies ist der Sinn der allgemeinen Richtlinien , die den fran¬
zösischen Delogierten gestern mitgeteilt worden sind und die
der Ministerrat einstimmig billigt . Was die Frage der
Ausgleichszahlungen  anbelangt , hat PoincarS eben¬
falls den Stand der Frage auseinandergesetzt , wobei er der
letzten deutschen Note Rechnung trug , die betont , daß Deutsch¬
land nur in der Lage sei. 500 600 Pfund Sterling statt
1500 086 Pfund zu bozablen. Da die Frage dieser Zablungen
bei der letzten Konferenz von London gelöst worden sei. so
bat die französische Regierung angesichts der neuen Weige¬
rung Deutschlands, seinen Verpflichtungen nachzukommen,
sofort die Maßregeln  beraten , die ergriffen werden
könnten.

Was dis Orientfrage  anbelcmgt . auf die PoincarS
zuletzt zu sprechen kam. hat er betont , daß angesichts der Er¬
eignisse in Kleinasien ein Umschwung in der einzu-
haltenden Politik  und im ganzen Orientvroblem ein¬
getreten sei. Auf seinen Vorschlag bin ist der Ministerrat
ebenfalls einstimmig der Ansicht gewesen, datz ohne Zweifel
ein sofortiger Waffenstillstand  das beite sein
wurde , was man im Orient erreichen könne. Es sei nur
selbstverständlich. daß dieser Waffenstillstand heute nicht mehr
unter den Bedingungen des Akkords vom 26. März abge¬
schlossen werden könne. Die kemalistische Armee hätte seit
diesem Datum bedeutende Siege errungen , denen man unbe¬
dingt und notgedrungen Rechnung tragen müsse. Was Me
ei u r cht anbelangt die in London  herrscht , daß die
türkischen Nationalisten die Dardanellen überschreiten
tonnten bat Poincar « betont , daß die französischeRegierung
diese Furcht nicht teile . Er sei überzeugt , daß Mustaphg
Kemal Pascha die 1918 geschaffene neutrale Zone respektieren
werde und die französische Regierung ist in der Lage , auf
Grund eigener und sicherer Jatormationen mit einer korrek¬
ten Haltung der Kemalisten zu rechnen. Angora wisse
übrigens , daß der Friede bevorstebt und eine allgemeine
Regelung des Orientvroblems leicht erreicht werden könnte.
PoincarS habe deshalb den französischen Truvvenabteilungen.
oie das astatische Ufer besetzt hielten sofort befohlen . auf das
europäische Ufer zurllckzukebren. da ihre Mission, die in einer
reinen Polizeimaßregel bestanden habe , beute erledigt ist.

*

Br . Berlin . 15. Sövt . (Eig . Drahtbericht .) über die
Reise  des Reichsbankvrästdenten S rvenstein  haben sich
in der Presse verschiedene Kombinationen gebildet , die von
den Tatsachen weit entfernt sind. Zweifellos ist seine Reise
erfolgt , nachdem man sich an zuständiger Stolle informiert
batte , daß die deutsche Antwort auf die belgische Note erst
nach der Rückkehr Havensteins aus London erfolgt . Die
Aufgabe Havensteins  in London sei. mit der Bank
von England  darüber zu verhandeln , ob sie gewisser¬
maßen eine Art M i t g a r a n t i e für die von Deutschland
zu gebenden Schatzwechsel übernimmt . Es handelt sich um
den Versuch, von der Bank von England eine R ü ckv e r -
sicherungfürdie Reichsbank  zu erhalten . Darüber
hinaus bat die Reise des Retchsbankvräsidenten mit anderen
Absichten nichts ru tun . So muß es als unwahrscheinlich be-
zcicknet werden, daß Havenstein Verhandlungen über die
Frage der Bildung eines internationalen Bankenkonsortiums
führen wird . Es muß daher als völlig verkehrtes Manöver
betrachtet werden , wenn die Havasagentur heute den Versuch
unternimmt zu behaupten , daß im Falle der Nichteinhaltung
des Zahlungstermines , der am 15. September fällig wird.
Belgien nickt verfehlen wird , morgen die Verweigerung
Deutschlands der Reparationskommission mitzuteilen . Aus
dem vorstehend Mitgeteilten ist zu entnehmen , daß die
Situation sich insofern verschoben  bat . als ein
von Deutschland angeregter Versuch zur Gewinnung
einer  V e r stä n d i g u n g s v a s is erst durchgefübrt wer¬
den muß. Erft wenn sich dieser Versuch als nickt denkbar er¬
weisen sollte, wird die Möglichkeit geneben sein, einen
anderen Weg vorzuschlagen. Es ist dann immer noch Zeit,
aegen Deutschland die Drobvolitik fortzusetzen, falls man sich
non ibr gröbere Vorteile versprechen sollte, was aber nach
dem Stand der Dinge ganz unmöglich ist.

Die Not der Städte.
W. T.-B. Berlin , 14. Sept . Der Magistrat hat die Ein¬

stellung aller Hoch - und Tieioauten  beschlossen,
.bei drneu die Arbeiten noch nickt erheblich begonnen haben.
Außerdem wurde beschlossen, eine sechswöchige Unter¬
brechung des Schulunterrichts  im Winter zur Er¬
sparung de: in dieser Zeit nötigen Heizungsmengen eintreten
zu lassen. Dafür werden die Herbstserien Wegfällen. Ferner
soll eine Zusammenlegung der gering besuchten Oberklassen
in den städtischen Schulen üattsmden.

ar  i ?.v darrs . 15. ckept. (Erg . Drahtber . ) Die wenigen
Ausruhrungen Poincarss rm gestrigem Mimfftcrrat zu
Ramboinller über dre deutsch-belgischen Verhandlungen
machen sichm mehr oder weniger offiziösen Darstellungen in
den Parker Blättern bemerkbar . Man muß erst abw arten,
ob die Revarai umskommi-ssion ebenso strikte wie PoincarS
urteilen wird , der bekanntlich am 31. August dem Delegier¬
ten Frankreichs ebenso strikte Anweisungen gegeben hat . wie
letzt, und doch, als die ReparationskommWon einen ganz
anderen Be -chluß faßte , sich damit zufrieden gegeben hat . Im
Gegensatz zum „Temps " und ..Petit Paristen " nehmen die
anderen Pariser Blätter «inen weniger scharfen
Standpunkt  ein . „Echo de Paris " spricht davon , daß
die Belgier wahrscheinlich sich nicht unnachgiebig zeigen,
sondern auch mit einer anderen mittleren Lösung
zufrieden  wären , und daß Frankreich nicht bel-

ck er als Belgien  fein könne. Im übrigen sind auch
di« Blatter darüber eint« , daß die EnMeidun « der Repa-
ratiEkommtffion vor dem Beginn der -nächsten Woche nickteraxrrm wirk.

Loucheur.
n v ..IournSe IndustrielleÄ LouÄeurs Set Poincar4  i-

ÜP .LechfAt worden. Seit einiger Zeit geht das E-erüch
daß Minister Reibel  der Nachfolger Alavetites in Straf
vii ™ ll^ rden wurde . Auf diese Weise würde das Ministe
sÄ i v befreiten (Scbtete vakant werden . Daher komm
imiJu n die  man der Zusammenkunft de

L.vrastdenten mit dem früheren Revarationsministe
z-es Kabmitts Briand beimißt . Auch eine Verschiebun
i n n e r h a l b d e s Ministeriums  könnte folgen . Wen
o.re Kombinationen , son denen man spricht, sich verwiri
licken dann wird die öffentliche Meinung darin zweifello
erne Revanche der Politik von Eheauers . Wiesbaden un
selbst von Eannes sehen, sowie auch die Ankündiaung besser
daß die Ri-porationskommission formell in Ungnade falle
wurde . Indessen zeichnen sich die Ideen Laucheurs  da
ourch aus . datz sie sich anpassen. Bor einem Monat bat de
frühere Minister wiederholt erklärt , daß eine starke Energi
nützlich wäre unter der Bedingung , daß sie nicht bald ver
schrviiiden würde . So bleibt nur noch die Frage , ob er nick
höher hinaus  will , als sein Portefeuille wieder ru er
halten , und ob er nickt vorzieht , zu warten.
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Der österreichische Bundeskanzler über
die Kredttverhandlungen.

W. T -B. Wien . 15. Seot . (Drabtbericht .) Ja der
_ ' D*.

cms-
_ _ _ _ _ _ __ _ __ _ je =
rüchten von einem drohenden Bankerott
Lkterrei cks entgegen und bezeichnet« die üch immer
wieturbelenden Gerüchte von einem Einmarsch der Rachbarn
und einer Aufteilung Österreichs als leeres
Gerede.  Er habe in Prag . Berlin und Verona mit aller
Offenheit die Entschlossenheit zur Lösung der österreichischen
Frage erklärt . Als man diese Entschlossenheit gesehen habe,
den Weg der politischen Lösung für Österreich selbst ru finden,
babe man nickt umbin können, ihm beizuvflickten und weitere
Verhandlungen anru1»ahnen . Bei der Frage der Kontrolle
betonte der Bundeskanzler erneut , datz eine Kontrolle in
ihren Organen . Projekten und ihrer Form zugestanden wer¬
den müsse, die die staatliche Selbständigkeit nickt im geringsten
verletzt. Der Bundeskanzler schloß mit einem warmen
Appell an alle Teile und Klassen der Bevölkerung , jetzt zu¬
sammen,»halten und nickt den Glauben aufkommen ru
lasten, als ob wir ein Herd von Unruhen wären . Die Re¬
gierung werde an der eingeschlagenen Finanzpolitik festbalten
und der Finanzminister wird in den nächsten Tagen eine Er¬
weiterung des Finanzplanes  vorbereiten.

Aba. Beier (So, .) erklärte , das ganze österreichische
Volk stimme dem Bundeskanzler zv. wenn er in Genf die
Schuld des Auslandes an '» er traurigen Lage
Österreichs  festgestellt habe. Dies könne ihn » doch nickt
bindern , auck auf die Schuld der gegenwärtigen Mehrheit des
Volkes an dem Zusammenbruck des österreichischen Finanz-
planes himruoeik « . Was die Kreditverhandlungen in Genf
betrifft , so würden die Sozialdemokraten alles vermeiden,
was die Verhandlungen auch nur im geringsten stören könnte.
Auck die Sozialdemokraten seien überzeugt , daß durch die
Sanierung die österreichische Wirtschaftslage
erleichtert  werde.

Das neue Zrenkabinett.
0. Amsterdam. 15. Sevt. (Cig. DrabtLerickt.) In Ir¬

land ist das neue Kabinett gebildet worden. Sein politischer
Kurs wird auch weiterhin der sogenannten Vertragstreuen
Richtung entsprechen. Das Kabinett ist folgendermaßen zu¬
sammengesetzt: Außeres : Desmont Fitzgerald . Inneres

ohne Portefeuille : Duggan und Lynch.
Das GeheimarchivDer Wraagel-Armee.

W. T.-B . Sofia , 14. Sept . Wie die Bulgarische Tele-
gravbenagentur meldet , bat die Polizei hier das Geheim¬
archiv eines Vertreters der Wrangel -Arme« beschlagnahmt.
Es enthält eine große Anzahl kompromittierender Akten¬
stücke. aus denen hervorgeht , daß die Wrangel -Truvven kurz
vor einer Aktien standen , deren Ziel es war . die bulgarische
Regierung zu stürzen und die Neutralität Bulgariens zu
verletzen. Die Aktenstücke lassen die Annahme gerechtfertigt
erscheinen, daß die Wrangel -Armee für die Durchführung
des Staatsstreiches auf Unterstützung durch gewisse Ovvo-
sitionsparteien rechnete. Eine weitere Untersuchung ist im
Gange.

Gegen ein amerikanische» Farbeneinfuhrverbot.
W. T.-B . New Bork. 14. Sevt . ^Durch Funkivruch.) Me

aus Washington gemeldet wird , erteilte das Repräsentanten . •
Haus mit 177 gegen 130 Stimmen der Konferenz von Mit¬
gliedern Leider Läuter des Kongresses den Auftrag , aus
ihrem Bericht über den Zolltarifentwurf die Bestimmungen,
betr . das Farbeneinfuhrverbot und den Zoll auf
Kali  zu entfer ren.

Die Eisenbahner.
Br . Berlin , 15. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Durch

die Presse geht eine von einer Berliner Korrespondenz
verbreitete Nachricht über eine kommende Eisen¬
bahnerbewegung,  vor allem unter den Werk¬
stättenarbeitern , dem Rangier - und Streckenpersonal,
die vor allem in Südwestdeutschland  und im
besetzten Gebiet um sich greifen soll . Das Reichs-
verkehrsministerium hält diese Meldung für st a r k
übertrieben.  Zwar ist dem Reich -werkehrs-
ministerium bekannt , daß kommunistische Agitatoren
unter den Eisenbahnern an der Arbeit sind , besonders
im besetzten Gebiet . Auch auf der Tagung wurde von
kommunistischer Seite versucht , die Führung an sich zu
reißen , doch hegt man im Reichsverkehrsministerium
das Vertrauen , daß diese Absicht der Kommunisten
scheitern wird.

Von der Völkerbundstagung.
W. T.-B. Genf. 14. Sept . Die Unterkommiffion für

Mandatsfragcn im sechsten Ausschuß befaßte stch gestern wie¬
der mit den Kritiken gegen die engliiche Man¬
datsausübung  und die Ausbeutung der Phasobat-
Lagerunaen auf der trüberen deutschen Insel N a u r a.

W T.-B. Genk. 14. Sevt . Der französische Delegierte
de Jouvenel  erklärte einem Vertreter der United Preß
gegenübcr u a.. daß F ra n kre sch n i ckt an Abrüstung
denken könne,  so lange ihm nicht ein Earantieoertrag
Sicherheiten verleibe . Frankreick würde Deutschland gern
rm Völtcrburtd sehen, aber erst dann , wenn es den Beweis
dafür geliefert habe, daß es den Friedensoertrag ausru-
führen gewillt fei Um diele Garantien zu sickern, müsse man
die Armee beibehalten.

W. T.-B. .Gens, 15. Sevt . (Drahtbericht .) Im ersten
Ausschuß der Völkerbundsoersammlung führte der französt-
sche Delegierte Barthou  in einer Rede über die Beibe-
boltuvg oes Artikels 10 des Völkerbundsstatuts . der die
volitikcke Unabhängigkeit aller Völker-
bundsmitglieder  behandelt , u. a. aus . daß der
Artikel 10 ein wcientlicker Grundsatz sei. an dem die fran¬
zösische Regierung festbalten müsse. um unter dem Cckutz
dieses Artikels zu stehen, und weil er ein neues internatio¬
nales Reckt bedeutet . Man dürfe nicht glauben , daß die neue
pclihjche Gestaltung der Welt für alle EwiÄeit festgestelltei . Niemals dürfe aber eine Änderung der neuen terri¬
torialen Verhältnisse durch Gewalt erfolgen. Es dürfte dies
nur auf diplomatischem Wege unter dem Schutze des Völker¬
bundes seickeben. Die Gegner des Artikels 10 wollten durch
die Abänderung des Artikels den Eintritt Amerikas
in den Völkerbund vorbereiten . Aber von dieser Hoffnung
sei man heute nrch weit entfernt . Frankreich sei bereit.
Opfer für den Beitritt Amerikas zu bringen , den es begeistert
begrüben würde . "

Mesbadener Nachrichten.
Die Bekämpfung des Haarausfalls.

Die eigentliche Ursache des Haarausfalls beim Menschen
bat sich trotz allen Forschungen noch immer nicht ergründen
lassen. Es läßt sich aber , wie F . M. Meyer in der „Klimisch-
Tbevapeu tischen Wochewchrift" mitteAt . vermuten , daß das
Ausfallen des Haares entweder durch eine örtliche Crkran-
ftina , wie z. B . eine Hautinfektion , bedingt wird , oder aber
als Den 1eiterscheinung einer allgemeinen Erkrankung des
Körpers , wie etwa Typhus . Grippe . Ruhr und dergleichen,
auf tritt . In vielen Fällen stellt der Haarausfall auch ein«
Folgeerscheinung des Kriegs oder vielmehr der Unterernäh¬
rung in der Kriegs - und Nachkriegszeit dar.

Wo Haara,isfall lediglich als Symptom eines Leidens
zu betrachten ist. muß bei seiner Behandlung vor allem auch
die Bekämpfung der Grundursache erstreckt werden. Auch
genügt es nicht, das bereits vorhandene Haar derart zu kräf¬
tigen . daß es nicht mehr so leicht ausfällt . sondern es mutz
vielmehr auch der junge Nachwuchs gestärkt werden. Denn
nur dann , wenn dir durch die Erkrankung geschwächte
Papille gekrästrgt und angeregt wird , vermag sie ein Haar
von normaler Länge und Lebensdauer bervoizubringen . Es
hat sich denn auch erwiesen , daß gerade bei demjenigen
Patienten , die in diesem Sinn behandelt worden waren . —
es waren Fälle , in denen nach Grippe fast völlige Kahl¬
köpfigkeit ausgetreten war —. die gewünschte Wirkung am
schnellsten eintrat.

Als die einfachste und sicherste Heilbehandlung des
Haarausfalls hat man nun neuerdings die Quarslichtbe-
strablung der Kopfhaut erkannt , durch die eine örtliche Blut¬
überfüllung dec Hau »««Me hervovgenifen wird : in Ver¬
bindung mit dreier Lichtbehandlung , bei der die Kopfhaut
in Scheite labt ei lungen bestrahlt wird , kann dann noch eine
Hwarwallerbehandlun « vorgemommen werden . Bei Blut¬
armen wendet man gleichzeitig Arsen und bei ausgesproche¬
nen Hautleiden auch Salben an . wie denn überhoewt jeder
Haarcmsiall individuell behandelt werden Mite . Will man
mit diesen Maßnahmen Erfolg erzielen , muß man indes
auch eine sog. negative Heilbehandlung vornehmem, d. h.
gewisse Verbote streng befolgen. Jede Ondulation und
Kopfmau age ist zu vermeiden , ebenso Staubkämme und
scharfe Bürsten : auch soll der Kopf nicht öfter als höchstens
einmal im Monat gewaschen weiden.

Ist der Haarausfall die Folge einer körperlichen Kvank-
hsit . Io kann er aui diesem Weg fast immer mit Erfolg be¬
kämpft werden . Diel schwerer ist es jedoch, di« Fälle von
Haarausiall zu heilem, die im Gefolge von Neurasthenie
auftreten : denn hier nimmt rast jeder Fall einem anderem
Verlauf und erfordert dementsprechend verschiedene Ve-
bandlungsweiien . Im allgemeinen zeigt ja das Haar der
Frau mehr Widerstandskraft als das des ir - , und
wenn Frauen den Haararzt häufiger zu Rate ziehen als
Männer , io liegt das nicht an einer größeren Empfindlichkeit
ihres Haares , sondern am der größeren Aufmerksamkeit die
ste dieser natürlichen Zierde senken.

— Die Sterblichkeit der deutsche« Großstädte war rm
ganzem Sommer dauernd zurückgegangem. Auf 1000 Be¬
wohner und aufs Jahr berechnet hatte sie rm Durchschnrtt
im April 14.8. Mar 12.9. Juni 10.4. Juli 10,2. m der ersten
vollem Äugustwoche vom 6. bis 12. 8.9 und in der , n>euen
vom 13. bis 19. nur noch 9.7 betragen . Zum erstenmal m
sie wieder in der Woche vom 20. bis 26. August auf 10.0
geft regem,  alles ohne Ortsfremde . Zugenommen hat ne
in Berlin auf 10.8. Alt -Berlin 11.9. Neu-Berlin 9.7 Ham-

ÜTCUITI 10,0 . uuue a . o . VS. 11,/,
Vrauitschweig 13.4. Erfrrrt 14.6. Mülheim fl. d. R. 8.2, Ham¬
born 16.9. Lübeck 11h . Plauen i. V. 9L. Mainz 12,6. Ober-
hausen 13.4. Wiesbaden  13 .4. Ludwigshafem 10.7.
Münster L Wests. 11,5, Buer 11.9. Zurück ging dre Sterb¬
lichkeit in München auf 0.3. Köln 10.1. Breslau 10.6 Esten
7,5. Düsseldorf 7.8. Nürnberg 8,9, Stuttgart 8.9. Magde¬
burg 8H. Königsberg i. Pr . 8.0. Duisburg 9.0. Mannheim
7.8. Kiel 6.6. Gelsenkrrchen 9.7. Kassel 10.6. Elberfeld 5.7.
Aachen 8.7. Karlsruhe 10.5. Krefeld 8.4. M .-Gladbach 6.9.
Gleich geblie^ n ist sie in Augsburg mit 10,3 und Bochum
mit 11.1.

— Wechselstempelkurse. Für die Umrechnung fremder
Währungen bei der Berechnung des Wechselltemoels stellt
der Reichsminister der Finanzen von Zeit zu Zeit neue
Kurse ans. die aber unter den heutigen Verhältnissen hinter
den tatsächlichen meist nachhinken. So wird vom 1. Septem¬
ber an der Dollar mit nur 800 M . berechnet, das Pfund
Sterling mit 3675. der framzöstiche Franken mit 68. der bel¬
gische mit 63. der Schweizer mit 157. die Lira mit 38 ulw.

— Entscheidungen über die Wochenfürsorge, über die
Wochensürsorge hat das Reichsvsnsicherungsamt verschieden«
bemerkenswerte Entscheidungen getroffen. Über Ansprüche
auf diele Fürsorge ist im Sprilchversabrnn zu entscheiden,
wenn sie vor dem 6. August 1921 rechtshängig geworden
sind. Eine Wöchnerin gilt im allgemeinen als mtnderbe»
mittelt im Sinne des Gesetzes über Wochenhilfe, wenn ihr
und ihres Ehemanns Einkommen entweder in dem Jahr
oder in dem Steuekiahr vor der Entbindung innerhalb der
novgesehenen■Einkommensgrenz « liegt . Als Einkommen in
dem Steuertabr vor der Entbindung sind.Me gesamlen geld-
wertem Einkünfte zu verstehen, die der Wöchnerin und ihrem
Ehemann in diesem Steuerjabr tatsächlich zirgeflossen stnd.

— Die entbehrlichen Berkehrsbeamten wollen nicht zur
Finanz . Die entbehrlichen Beamten der Reichsbahn sollen
ebenso wie die der Reichspost bei der Reichsfinanrverwal-
tung unter gebracht werden. Es bietet stch Gelegenheit »um
Übertritt in den Dienst der Zoll - und Vorckrauchsackgackem-
vevraallung für Beamte der Besoldunssgruvven 6. 7 und 8.
Die Beamten fcheinen aber wenig Neigung zu haben . Lcker-
zutretzem. Es wird deshalb verstchert. daß in ihrem neuen
Bereich auf eine allseitige Förderung Bedacht genommen
werde. Die Beamten könnten dort nach ihren Fähigkeiten
und Leistungen sobald als möglich aufrücken. Sie könnten
auch unbeschadet ihrer Ausbildung mehr im Bureau - ,«kls im
Außendienst beschäftigt werden. Beim Aufrücken in die
Gruppen 8 und 9 soll auf eine nochmalige Prüfung verzich¬
tet werden , wenn bereits eine mit Erfolg abgelegt ist. Be¬
sonders gewünscht werden nicht zu alte Beamte mit einer
längeren Tätigkeit bei Kaste. Rahmung und Buchführung.
Als Dienstorte in Betracht kommen in erster Linie die
Hmuptvlatze des Außenhandels und die Grenzstellen von be¬
sonderer Bedeutung , wie Aachen. Berlin . Bremen . Düssel¬
dorf . Hamburg . Köln . Trier usto. Besondere Wünlsche fallen
nach Möglichkeit berücksichtigt werden.

— Druckschriftenverbot in der Schale. Ein Verbot der
Verbreitung bestimmter Druckschriften an Schulen bat der
Minister für Volksbildung den Provinzialsckulkollegien zu-
»chen lasten . Es handelt sich um die Deröffentlächungrn
der Deutschen Erneuerungsaemeinde in Walther Kramers
Verlag in Leipzig. Königstraße 17. deutschvSlkischer Richtung.
Dte Flugblätter werden insbesondere an höheren Schulen
verbreitet . Die Titel sind: ..Klastenkampf oder Rasten-
kanwf?". „Mein politisches Erwachen und „Die Revolution
als Rasienkampf ".

— Wasterverbrauck und Warmwasserversorgung . Zrvil-
ingenieur E . Prinz stellt im „Gesundheitsingeniieur " fest, daß
in Groß -Berlin der Wasterverbrauch in den etnzel-nen
Stadtteilen starke Unterschiede aufrveist. je nachdem die
Häuser in bezug auf Warmwasserversorgung neuzeitlich ein¬
gerichtet stnd oder nicht. Die Wasterwerke Charlottenburg
wü  Schöneberg zeigen beispielsweise einen jährlichen
Wasserverbrauch pro Kopf von 141 bezw. 121 Liter gegen
94 Liter der städtischen AZasterwerke von Berlin . Das hängt
damit zusammen , daß in dem Wohnungen ien-er Gegenden
des Westens der sogenannte „vollständige . moderne Kom¬
fort " ein größerer ist: d. h.. daß die Zentrwl -Warmwaster-
versorgung zu einer erheblichen und ganz bedenklichen
Steigerung des Wasserverbrauchs verleitet hat . Säufer mit
zentraler Warmwasserversorgung verbrauchen etwa 160 Pro¬
zent mehr an Wasser, als Säufer , die diese neuzeitliche Ern-

RaSdruck verboten.

Das Auge Wischnus.
Roman von Matthias Blank.

I.
Irma stand am Fenster und schob den schweren

Vorhang mit der schmalen, weißen Hand etwas zur
Seite . Sie schaute auf die stille, menschenleere Straße,
in der die Villa Eller in dem alten Park zwischen den
mächtigen, breitkronigen Bäumen stand. Das kalte
Glas kühlte die heiße Stirne , die sie gegen die Fenster¬
scheibe preßte.

Im Dunkel war nicht viel zu erkennen: um so
befftzr ließ es sich träumen. Ihr Blick verlor sich in die
Nacht hinaus . Irma Eller träumte gern, träumte
um so sehnsüchtiger, seit sie ihr erstes Abenteuer erlebt.

Sie wußte, daß man sie nicht vermißte, daß kein
suchender Blick auf sie fallen werde, daß niemand nach
ihr verlangte. In der Kaminecke in den bequemen
Stühlen saßen Walter Eller, ihr Vater, der alte Ge¬
heimrat Hesiel, Alice Renoldy und Professor Doncker.

Irma wußte, wovon sie immer plauderten, von
alten Schmuckstücken, seltenen Steinen , von Waffen,
indischen und japanischen Bronzen ; alle waren leiden¬
schaftliche Sammler , die sich hier in den behaglichen
Räumen des gastfreien Hauses öfter zufammenfanden.

Sie hörte einzelne Worte der lebhaft geführten
Unterhaltung, die durch das große, hohe Zimmer wie
verloren au ihr Ohr klangen.

Sie wußte, daß niemand nach ihr verlangte, da sie
immer nur eine stille Zuhörerin war und stch selten
an der Unterhaltung beteiligte . Warum sollte sie sich
dann nicht zu Luftschlösiern und Träumen flüchten?
Als ihre Gedanken wieder zu dem Abenteuer zuriük-
irrten, huschte ein leichtes Rot über das blaffe Gesicht
mit der zarten Haut, die in auffallendem Gegensatz zu
den schmalen, aber kräftig roten Lippen standen.

Sie dachte an den jungen Mann, von dem sie nicht
einmal wußte, wer er war. Seinem Aussehen nach

konnte er nur ein armer Barsche sein. Aber er hatte
sich mutig und entschloffen gezeigt. Wenn er sich nicht
so ritterlich benommen hätte, würde sie jetzt nicht in
Träumen versunken am Fenster stehen können, denn
ihr Leben war in Gefahr gewesen in dem Augenblick,
da er eingriff.

Mit einem Male straffte sich ihre Gestalt und ihre
Augen schauten angestrengt in das Dunkel. Unten auf
der Straße hob sich, nur im schattenhaften Umriß, eine
Gestalt ab, die nach den hellerleuchtetenFenstern ihres
Hauses heraufspähte, als suchte sie etwas ; eine hohe,
schlanke Erscheinung war es ; ein Mann, deffen Gesicht
aber nicht zu erkennen war, da es von keinem Licht¬
schein gestreift wurde. Die gleiche, kräftige Gestalt
hatte er wie ihr Retter.

Oder glaubte sie dies nur. weil ihn eben ihre Ge¬
danken gesucht hatten?

Da trat der Mond aus ziehendem Gewölk, und das
fahle Licht streifte das Gesicht des Mannes ; sie er¬
kannte die bartlosen, knochigen Züge mit der hohen
Stirn und den großen, dunklen Augen, das sich fest in
ihr Gedächtnis eingeprägt hatte und das sie unter
Tausenden wiedererkennen würde.

Er war es ! Sollte das Zufall sein? Er konnte sie
doch nicht suchen, da er nicht wiffen konnte, wer sie
war. Warum stand er da im Dunkel der einbrechen¬
den Nacht und schaute zu den Fenstern empor?

Oder sollte er es doch nicht sein? Täuschte sie nur
die eigene lebhafte Einbildungskraft? Spielte ihr die
Phantasie und das bleiche Mondlicht einen Streich?

Sie folgte der Erscheinung mit den Augen. Da
sah sie, wie der junge Mann in der Richtung nach dem
alten , nur selten benützten Eartentor davoneilte und
im Dunkel verschwand.

Trotzdem nichts mehr zu sehen war und die Straße
wieder still wie zuvor lag, träumte Irma noch lange
über diesen seltsamen Zufall. Daran konnte kaum ein
Zweifel sein, daß er es gewesen war, dem sie gLtßen
Dank schuldete.

Unbegreiflich war ihr» wie er in diese Straße ge¬
kommen sein konnte, warum er zu den Fenstern smpor-
geschaut hatte und dann rasch davongeeilt war. Daß
er erfahren haben sollte, wer sie war, erschien ihr un¬
möglich.

Wenn es aber doch ein anderer gewesen sein sollte
als der, mit dem ihre Gedanken sich jetzt so oft be¬
schäftigten? Auch sie kannte ihn ja nur von dem ein-
nialigen Sehen bei jenem gefährlichenAbenteuer, und
wußte nicht, wie er hieß

Sicher hatte ihr nur die ausgestachelte Einbildungs¬
kraft. der sehnende Wille , ihm noch einmal zu begegnen,
diese Erscheinung vorgetäuscht.

Durch die widerstreitenden Empfindungen ver¬
stimmt, ließ Irma ungeduldig wieder den Vorhang
fallen und wandte sich langsam der Gesellschaft zu. Sie
ging durch das dunkelgetäfelte Herrenzimmer, in dem
der dicke Bucharateppich ihre Schritte unhörbar machte,
stellte sich vor den Kamin und stützte ihre Arme auf
einen hochlehnigen Stuhl . Leicht vörgebeugt, hörte sie
dem Eeheimvat zu, der elictt erzählte, wie er in Ägyp¬
ten zu einem seltenen Stück, seiner in Sammlerkreisen
bekannten und berühmten Sammlung gelangt war.

Eeheimrat Heffel war ein weißhaariger Greis mit
glattrasiertem Gesicht, buschigen, weißen Brauen , aber
mit fast jugendlicher Röte auf den Wangen. Seine
lebhaften Augen leuchteten: er verstand lebendig und
anschaulich zu erzählen; man hörte ihm aufmerksam zu.

Frau Alice Renoldy, die neben dem Eeheimrat
saß, war trotz ihrer vierzig Jahre noch von großer
Schönheit, und ihre scharfgeschnittenen Züge machten
trotz ihrer Herbheit das Gesicht intereffant. Sie war
die Witwe eines bekannten Gelehrten und zu Leb¬
zeiten ihres Gatten deffen eifrigste Affistentin. Sie
lauschte ein wenig überlegen lächelnd den Worten des
Geheimrates, denn sie wußte, wie gern er in seinen
Schilderungen Wahrheit und Dichtung verschmelze»
ließ. cs--ti-»ung
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rkfituaa nickt bähen. Die Ursacke des auffallenden Unter
w,i«bs ist darin zu suchen, bcfc das WarmwaM der zentra
len Bereitungsanlagen dem Verbraucher ohne l^ -e Ern
schränkung Sur Verfügung stöbt und m,«braucht wlck». Der
Derfaller stimmt mit dem bekannten Mediziner Professor
Dr C L. Schleich darin überein , daß das tägliche Bad . das
diesen verschwenderischen Wasserverbrauch mit .verursacht,
vom hygienischen Sta -dpunkt aus nicht nur ubertkuKa,
sondern sogar gesundlieitsschädlich sei. . werl es Serzkvank-
beiten gerad^ ii rückte. Professor Schleich emvfiehlt dagegen
w . tägliche Dusche und die kalten Gusse, deren anregende
Wirkung auf die Herzmuskeln viel wertvoller fei . als das
tägliche heisse Lad . Netzen dem übertriebenen BadeLedurf-
niL das in unseren besseren Kreisen aus dem Reinigungs¬
verfahren zu einem uberästhetischen Genussmittel geworden
ist zeigt ssck die Verschwendung des Wavmwasservertzrauchs
«ruck in besonderer Beziehung m vielen Haushaltungen und
Krankenhäusern , wo es üblich geworden fft. den Abwasch tisch
oifen 'zu halten , um das Warmwasser ständig über Koch, und
Essgeschirr lausen zu lassen. Der Waschtisch, der aus diese
Weise zum Spültisch wird , verschlingt etwa das 10- bis 20-
fache der Wasserwenge, die Leim richtigen Abwaschen nötig
wäre Ebenso kehlerbaft ist der vielfach cingerissene Brauch,
das lauwarme Warmwasser unbenutzt ab lauten zu lassen, in
der Annahme , dass dadurch endlich der Zufluss von tzeisserem
Wasser erzwungen werden kann. Durch diese gesteigerte
Wasserentnahme wird auch eine riesige Menge an Brennstoff
nutzlos verfeuert — eine Vergeudung , die beute vermieden
werden muss.

— Der Grundstücksverkehr des Reichs. Gegenständ« im
Vermögen des Reichs dürfen nach den geltenden Haushalts-
grundiätzen für Zwecke einer anderen HausbaltsbewMigung
als der. aus der sie beschafft ssnd. nur gegen Erstattung des
Wertes zur Zeit der Abgabe abgegeben werden . Dazu rech¬
nen auch Gebäude und KEndstücke. Nach einer Verfügung
des Reichssckatzmtnisters kann deshalb feine Verwaltung den
anderen ausser der. Reichsvost und der Reichsbahn Grund¬
stücken und Gebäude nur dann ohne Werterstattung endgül¬
tig abgeben, wenn sie für Zwecke der gleichen Hausbalts-
bewrlligung wieder verwendet werden sollen, aus der sie be¬
schafft worden sind. In >amderen Fällen überlässt die Reichs¬
schatz Verwaltung als Verwalterin des reichseigenen Besitzes
Grundstücke und Gebäude anderen Verwaltungen unentgelt¬
lich lediglich zur Nutznießung. Verwaltung und Unterbal-
tumg. Die Liegenschaften können in den entsprechenden Zu¬
stand gesetzt werden. Immobilien , die bei anderen Verwal¬
tungen entbehrlich werden, sind an die Retchsschwtzverwal-
tung ohne Werterstattung abzugeben. da diese dann lediglich
als Verwalterin anzuseben ist.

— Die Not der Hausfrau . Wir alle leiden unter der
Not der Zeit , aber wohl niemand schwerer als die Haus¬
frau . die der täglich wachsenden Teuerung hilflos gegen-
überstebt und nicht weih. wie sie mit den immer geringer
werdenden Geldmitteln das Notwendigste zum Leben herbei-
schaffen soll. Aus dieser Not heraus hat sich die „Zentrale
der Ha-usfrauenveretne Grob-Berlins " gebildet , die es sich
zur Aufgabe setzt, sparsame, den Schwierigkeiten der Gegen¬
wart angepasste WtrtschaftSmethoden zu finden und zu
lehren . Auf einer kürzlich abgehaltenen Tagung gab die
Vorsitzende des Vereins . Gräfin Schwcrin -Löwitz. einen
Umriss über Zweck und Ziele der Tagung , sowie der ihr an-
gsgliederten Ausstellung : „Sparsame Hauswirtschaft : das
Tagewerk der Hausfrau ". Sie schilderte die trostlose Lage
der Hausfrau und betonte , dieser Winter werde das schwerste
von allem bisher Durchlebten sein und nur der Einhetts-
wtlle des deutschen Volkes werde ihn vielleicht trotz aller
in ihm zu erwartendem Krisen überwinden . Die Ausstellung
bot den Hausfrauen Gelegenheit , manchen wertvollen Wink
für praktische Auswege aus den immer stärker werdenden
Hausbaltungssorgen zu erhalten . Die geschäftsfübrende Vor¬
sitzende der Scmsfrauenvereine . Frau Charlotte Mühsam,
betonte in ihrer Ansprache die Notwendigkeit , den baus¬
wirtschaftlichen Betrieb nach Möglichkeit zu rationalisieren
und grundsätzlich auf jeden irgendwie entbehrlichen Luxus
zu verzichten. Ohne Zweifel werden wir Deutschen, die wir
von jeher im Entbehren und Sparen den europäischen
Rekord erreicht haben , es bis zu einem gewissen Grad ver¬
stehen. uns sogar der gegenwärtigen Katastrophe wirtschaft¬
lich amupassen und nach acht Hunaerjabren den Gürtel noch
enger zu schnallen. Dass aber mit solchen negativen Mass¬
nahmen keine ernsthafte Besserung unsere verfahrenen Ver¬
hältnisse erreicht werden kann, dürfte wohl auch den ver¬
dienstvollen Leitern der Ausstellung klar sein.
_ , — über die Behandlung der Ausländer teilt der vrsu-
ssische Minister des Innern folgendes mit : Er beabsichtige
nicht, für die Behandlung der Ausländer strengere Vor»
fchviften e.mufüb ' en. als sie in Preussen bereits in Geltung
sind. Ebensowenig sei in Preussen die Einführung besonde¬
rer FremdeMeuern geplant . Es liege lediglich der Entwurf
«rnes Gesetzes über die Besteuerung des Herbergsvertrags
vor , auch bei Vermietung von Zimmern , von Wohnungen

bei vorübergehendem Aufenthalt für alle Personen , die ab
Aanuar 1821 ihren Wohnsitz nicht im Deutschen Reich batten,
di« Steuern um ein Mehrfaches zu erhöhen . Dieser Antrag
wrvd aber bis auf weiteres nicht zur Verabschiedung gelan¬
gen. Der Innenminister hat den Gemeinden empfohlen,
eine Besteuerung des HerLergsvertrags entbrechend dem
Inhalt des obenerwähnten Gesetzentwurfs durch eine kom¬
munale Steuerverordming herbetzuführen . Im übrigen
wird beabsichtigt, von Ausländern für die Erteilung der
Einreise , das heisst für die erforderliche polizeiliche Be¬
scheinigung. Gebühren zu erlassen, eventuell auch von In¬
ländern . so weit die Erteilung von Bescheinigungen in
Frage kommt.

— Die Kunst des richtige« Atmens wild meist nur von
Beruissängerin r en erlernt , währeitd sie der grössten Mehr¬
zahl der Frauen verschlossen bleibt . Und doch ist das rich¬
tige und tiefe Atmen nicht nur für die Gesundheit notwen¬
dig. sondern auch eins der wichtigstem und billigsten Mittel
zur Erlangung von Schönheit. Wenn man nicht tief genug
atmet . so erhält der Organismus nicht genug Sauerstoff,
und ohne genügende Sauerstorfzufubr bekommt man keinen
gutem Teint , keine glanzenden Augen und keine schöne Figur.
Die Lungen bedeuten für den Köroer das . was die Fenster
für das Haus sind: sie führen ihm frische Luft zu. und wie
ein Zimmer , in dem das Fenster nicht aufgemacht wird,
dumpf und stickig ist. so fehlt auch uns der nötige Sauerstoff,
wenn wir nicht tief atmen . Zum richtigen Atmen gehört
die richtige Körperhaltung . Um feine Lungen mit Luft aus-
»ufüüen, muss man den Kopf aufrecht haben , das Kinn ans «- •
zogen, die Brust vorgestreckt. die Schultern zurückgenommen,
den Racken zurückgelegt. Diese Stellung R immer beizu-
behalten . ob man siebt, gebt oder sitzt. Dann fft das tiefe
Atmen leicht und erfolgt fast von selbst. Sehr zu empfehlen
sind aber ausserdem noch tägliche Atemübungen , die 2- bis
3'nal am Tage ie 5 Minuten lang ausgeführt werden . Man
stellt sich mit dem Rücken gegen eine Tür oder eine Wand
bei offenen Fenstern , so dass der Hinterkopf die Schultern.
Ellenbogen und Hacken die Tür oder Wand berühren . und
zieht ganz langsam durch die Nüstern die Luft tief ein , be¬
hält sie einige Sekunden und atmet sie dann langsam und
allmählich, wieder aus.

— Der 35. Berd »n»»tn, des Verbandes Deutscher Post - und Tele-
graphenbeennten tagt « vom 11. bis 13. September in Berlin . Rund lüg
Vertreter aus allen Teilen Deutschlands nahmen an ihm teil , außerdem
Reichs- und Landtagsabgeordnet « und Vertreter der Behörden . Der erste
Verbandsvorfitzende Schneider (Berlin ) sprach über die allgemeine
Rot der mittleren Postbeamtenschast. Das neue deutsche Beamtenrecht be¬
handelte Berbandssyndlkus Walzer,  der die Forderungen der Beamten
scharf herausstellte . In Sonderheit wurde das an den Ztoilanwärtern
verübte Unrecht scharf getadelt und die Abgabe von Postbeamten an andere
Rrichsverwaltungen besprochen. Eine Reihe oon Entschließungen zu
Beamtenftagen wurde angenommen . Rach dem Bortrag des Direktors
R e m m e r s vom Deutschen Beamtenbund über „Neutrale Beamtenpolitik"
bekannte sich der Berbandstag zu einer völlig neutralen Organlsationsform.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Erossfeuer in der chemischen Fabrik Merck bei Darmstadt.

Darmftadt , IS. Sevt . lEig . Drahtbericht . ) Heute
morgen um 6 Uhr entstand im Drogenbau der Finna Merck
ein Brand , der rasch an Ausdehnung zun-ahm . Das Feuer,
das sich zunächst auf den grossen Drogenbau , der vornehmlich
Rohmatetzialien enthält . beschränkte, wurde zunächst von der
Werkseuerweh-r bekämpft, die sich jedoch des Brandes nicht
erwehren konnte. Es wurde daher die Darmstädter Feuer¬
wehr alarmiert . Eine Hundertschaft der berittenen Schutz¬
polizei sperrte den riesigen Eebäudekomvlex ab. Bald muss¬
ten auch die Wehren , die aus der Umgegend erreichbar
waren , zur Hilfeleistung herangezogen werden . Nach
IX Stunden wurde das Feuer mtt mehreren hundert
Schlauchleitungen bekämpft. Nach harter Arbeit gelang es
schliesslich, das Feuer einzudämmen . Der Drogenbau ist
ein grober dreiteiliger . S Stock hoher Bau . Der mittlere
Bau fft vollständig ausgebrannt und in sich »ufammenge-
itürzt . Die testen Mauern der anliegenden Gebäude stehen
noch, doch sind auch diese vollständig ausgebrannt . Die um
AS  Uhr zur Arbeit antretende Arbeiterschaft wurde sofort
in ihrer Gesamtheit in Anspruch genommen, um die gefähr¬
deten Materialien aus den bedrohten Bauten zu retten . In
Autos . Wagen und Effenbahmvaggons der Firma wurden
die geretteten Stoffe aus dem Bereich der Feuevsgefahr ge,
bracht. Menschenleben sind nickt zu beklagen. Ein Feuer¬
wehrmann wurde schwer und ein anderer leicht verletzt. Der
Sachschaden  beziffert sich auf viele Millionen.
Gegen 11 Ubr konnte die Frankfurter Feuerwehr abrücken.
Der Brand war auf leinen Herd beschränkt. Die Firma hofft
den Betrieb in absehbarer Zeit in dem von dem Brand vez>
schämen Teil der Fabrik wieder aufnehmen zu können. Als
ein Glück kann es bezeichnet werden , dass di« grossen Opium-
vorräte . die einen gang immensen Wert darsiellen , gerettet
werden konnten^

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 8.

Gerichtssaal.
Fc . MilitSr,P,N »eIgeeicht Wlesbeden . Drei algerische Schützen mel¬

deten kürzlich ihrem Vorgesetzten aus Befragen , ob sie Alkohol genossen, daß
sie in dem Kaffee „Schützenhaus", an der Frankfurt -Hochheimer Stratze im
Erbiet der Gemarkung Nordenstadt gelegen, Einkehr gehalten und dort
Rotwein getrunken hätten , welchen fie verlangt hätten und der ihnen an¬
standslos verzapft worden fei. Da der Genuß von Wein den Kolonial-
truppen streng verholen ist ulnd demgemäß auch der Verkauf an dies«,
wurde der Fall untersucht und u. a. bei der Wirtin Karoline Heuß, geb
Link, im „Schützenhaus" Proben des ftagllchen Getränks entnommen . Frau
Heuß stand wegen Vergehens au» dem Artikel 28 der Ordonnanz 2 der
H. E. Z. T. R vor dem Mllitär -Polizetgerlcht Wiesbaden . Hier erklärte
die Wirtin , den Soldaten absolut keinen Rotwein , den fie verlangt , son¬
dern rotgefärbten Apfelwein kredenzt zu haben und stellte eine Prob « diese»
Getränkes auf den Richtertisch. Da der fragliche Rotwein vorher bereit«
geprobt war und tatsächlich als gefärbter Apfelwein , der dem Zngelheimet
oder dem Aßmannshauser Spätiot in der Farbe täuschend ähnlich stch
dokumentiert hatte , lautete das Urteil des Gerichts auf Freispruch,
da Apfelwein oder als Rotwein fristerter Bpselwein nicht guter das
Alkoholverbot fällt und deshalb an die Kolonialtruppen verabfolgt weiden
darf.

tz. Der Auspasfer als Mittäter . Das Landgericht Wiesbaden hat am
31. Mai neben zwei anderen Mitangeklagten namens Kuschmann und
Melber den Händler Theodor Verhcyen wegen zweier versuchten schwerer
Meiber den Händler Theodor Verheyen wegen zwei versuchter schwerer
Am Abend des 17. März krochen alle drei in einen leeren Möbelwagen,
der auf der Straße stand. Als später ein Schutzmann ste darin entdeckte,
liefen K. and M . davon . V. sagte dem Schutzmann, er habe kein Nacht¬
quartier und erhielt dann von dem Schutzmann Anweisung zur Erlangung
eines Obdaches. V. ging aber nicht dorthin , sondern folgte seinen beiden
Genossen. Im Laufe der Nacht versuchten fie dann in zwei Geschäften ein¬
zubrechen. Während M . mit einer Taschenlampe leuchtete, arbeitete K.
am Türschloß uud V. paßte auf . Als man die Angeklagten verhaftete , fand
man eine Anzahl Dietriche bei Ihnen . Gegen das Urteil hatte B . Revistvn
eingelegt . Er glaubte , feine völlige Unschuld Nachweisen zu können, indem
er in seiner Rechtfertigungsschrist anführte : Ich wollte mit den Hand¬
lungen der beiden anderen nicht» zu tun haben und ging deshalb auf der
Straße weiter , als ste mit einem Eindruck begannen . Das bloße Ge-
schehenlaffen genügt nicht für die Abnahme der Mittäterschaft und das Ge¬
richt konnte nicht seststellen, daß ich die Mitangeklagten gewarnt oder auf
irgend welche Gefahr aufmerksam gemacht habe . Richtig ist allerdings , daß
ich. nachdem die Mitangeklagten bei ihren Versuchen gestört worden waren,
wieder mit ihnen zusammengetrofsen bin , aber daraus konnte die Mit¬
täterschaft nicht ohne weitere , gefolgert weiden . Das Reichsgericht mär
jedoch, wie uns aus Leipzig gemeldet wird , der Anficht, daß aus allen fest-
gestellten Umständen vom Landgericht ohne Mechtsirrtiun auf die Absicht
des Angellagten V., die Tat der Mitangeklagten als die seinige anzusehcn
und an deren Ausführung stch zu beteiligen schließen konnte. Die Revision
wurde deshalb in der Hauptsache verworfen . Aufgehoben wurde das Urteil
nur im Strafmaß , da erst noch genauer festgestrllt werden muß, oh wieder¬
holter Ruckfall vorliegt.

Neues ans aller Wett.
Aushebung einer Lasterhöhle . Nach ihrer Ehescheidung hatte eine Frau

Nordmeyer mit Ihrer Tochter bestimmte Berliner Lokale ausgesucht, in
denen fie Herrenbekanntschaften suchten. Die etngesangenen Kavaliere wur¬
den dann nach der eleganten Wohnung In der Ansbacher Straße gebeten,
die eine Lastsrhölle schlimmster Art darstellte . Die Geselligkeit, die man
dort pflegte , war eigener Art , und um auch den weitestgehenden Ansprüchen
einer verwöhnten Kundschaft entsprechen zu können, gab es neben Kokain
auch Morphiumspritzen . Bekannte junge Lebemänner . Schieber und Aus¬
länder fanden dort alles , was ihr Herz begehrte . Schließlich kam die
Kriminalpolizei dahinter und hob eines Abends den sauberen Betrieb aus.
Ein Teil der dabei betroffenen Herren konnte infolge des starken Kokain-
gcnufles weder stehen noch gehen. Weitere Erniittelungen ergaben , daß
die Frau Pr »fessor sogar ihre eigene Tochter an ihre Kundschaft verkuppelt
hatte.

SchreHenstat einer geisteskranken Mutter . Die 20 Jahre alte Frau
Marie Weißenbcrg In Lichtenberg bet Berlin war seit einiger Zelt schwer¬
mütig . Sie äußerte wiederholt , daß sie sich das Leben nehmen und ihr
L Monate altes Kind mit in den Tod nehmen wolle . Als der Ehemann
am Donnerstag nach Hause kam, fand er die Wohnung verschlosten. Da
ihm nicht geöffnet wurde , ließ er fie in banger Ahnung gewaltsam öffnen
Seine Frau war verschwunden, das klein« Kind lag tot tn seinem Veilchen.
Würgemale am Halse zeigten, daß es gewaltsam getötet worden ist. Frau
W. ist inzwischen ln Erünheid « bei Erkner , wo sie planlos umheriirte , an-
gehaltrn und feftaenonimen worden.

Erlaubnis zur Ausgabe von Rotgeld . Der Reichsminister der Finanzen
hat den Städten Magdeburg und Zella -Mehlis die Erlaubnis zur Ausgabe
von Notgeld im Betrage bis zu 10 Millionen Mark , dieser für Scheine
bis zu 500 M. Betrag , jener bi, zu 50 M . gestattet . Die Laufzeit darf die
Dauer von zwei Monaten nicht überschreiten . Dem Direktorium der
Friedlich Krupp A.-G. ist ebenfalls die Genehmigung erteilt worden , Not
geld bis zum Höchstbetrage von 100 Millionen Mark in Stücken, deren Be¬
trag 500 M. nicht übersteigt , auszugeben . Die Laufzeit ist wie bet dem
Notgeld der Städte auf zwei Monate beschränkt.

Der Berliner Zoologische « arte « im Winter geschlosten. Der Berliner
Zoologische Garten bleibt während der Winiermonate , d. h. vom 1. Oftober
bis 1. April , geschlossen.

Das Berufslächeln.
Don Alexander v. Eleichen-Russwurm.

Weisheit aus dem Osten ist die grosse Mode . Man
lechsi darnach , seitdem sich der Westen in vielen Dingen
tmdrt erwiesen hat : man liest chinesische und indische
bch^ iEN. inan fühlt ,ich erhaben , hat man sich ein wenig
damit bekannt gemacht, silllein diejenige Weisheit ans dem
Osten, die uns am meisten zugute käme, di« wir am drin¬
gendsten arauchen und die wir uns verhältnismässig am
leichtesten arteignen konnten, wird noch nicht genug beachtet.

Weil ,es eine anspruchslose Weisheit ist. Man braucht
sich gar nickt zu besonderen Gemeinden zusammenzuschliehen.
zu besonderen Lehrern emoorzuiehen. noch Worte und
Namen zu lernen , die schwor au szusp rechen und zu merken
find.

Die Weisheit , die ich meine , ist nicht auf alten Rollen
verzeichnet. Sie lebt, sie fft einem ganzen Volk eigentümlich.
Diese östliche Weisheit liegt in nichts anderem , als dem
japanischen Lächeln. Indes bei uns nur einrelne Berufe
ihr besonderes, oft wehmütig gezwungenes Lächeln haben,
ist das Berufslöcheln im fernen Osten einem gesamten Volk
zu eigen , von Kind an . bei arm und reich, vornehm und
gering Keine Bildung , kein Wissen, kein Kannen gilt,
wenn das Lächeln es nickt begleitet , es gehört durchaus zu
i«dem Menichen. zu jedem Beruf . Wahrscheinlich hat es
besondere Schattierungen , die der Westländer nicht ergrün¬
det und erreicht, bei höher gearteten Charakteren besondere
fwwert, aber jedenfalls ist es bei allen da . der Anlass ist vor-
bcnrden. der gute Wille . Und dies £ äd>etn — so bähe ich
mir erzählen lassen — macht das tägliche Leben weicher undreicher.

Vergegenwärtigen wir uns : jeder Befehl , jede Anord-
rmng. rede Mahnung wird lächelnd gegeben, wie eine Auf-
tordeEng der Freundschaft, wie eine Einladung »um Spiel.
Und lächelnd wird solches Wort entgegengenommen . Jns-
^tonaere achtet es die iavaniiche Frau als zu ihrem Amt
umdchrer Wurde gehörig zu lächeln, und ihr Beispiel prägt
« S- i 11; Wie traurig , traurige Kinder zu sehen.
Eltnn blickt! aue  deren Augen schon das Leid der

sreilich das Bemühen , liebenswürdig zu fein,
verolsmns erfordern , echtem Heroismus , denn
tss% fe* Üft  stolz und breit macht. Diass ein-
^e .Wlfn« ffamreit auf sich ziehen will , sondern

.tznidlich wirkende HeldenlbastigkeÄ. diets auTOonmi «tt «Sta tifarrrtüiWnn bta ^njrirr

ein Lächeln, das die unfreuindlichen und feindlichen
Elemente zu entwaffnen sticht mit gelassenem, nimmer¬
müdem. liebenswürdigem Ausdruck.

Unter unserem Simmel fft es ja viel schwerer, immer
zu lächeln. Je weiter man in kältere , oft trübe Gebiete
vordringt . desto seltener lächeln die Menschen. Unter
Japans Zierlichkeiten mag es leichter sein : ferne blühen¬
den Bäume und Blumen lächeln ja auch, seine bellen »arten
Häuschen ebenfalls . Wir könnten freundl :che Miene von
den vielen Japanern lernen , die jetzt zu uns gekommen sind.
Weisheit aus dem Osten, und jeden Beruf damit schmücken.
Es gibt jetzt lo viele Berufe und Derufsmenschen . deren
Tätigkeit rein unerfreulich fft —. da könnte liebenswürdige
Miene manche Härte , wenn nicht ausgle »chen. so doch weni¬
ger empfindlich fühlbar machen.

Wie viele unter uns müssen auch neue Berufe ersreisem.
und manch« di« interessantere oder nach ihrer Meinung
vornehmere Berufe früher ausgeübt haben , schämen sich der
neuen oder empfinden sie als unerträglich lästig , als be-
Eend und lassem ihre MWimrnung andere fühlen durch
Barschheit , durch Knappheit zwischen Kollegen oder von
Vorgesetzten zu Untergebenen und umgekehrt und an der
«füll« von an sich unangenehmen Schaltern »wischen Beam¬
ten und Publikum . Wie viel mehr Freudigkeit liehe sich ge¬
winnen durch orn da und dort richtig angÄvachres Lächeln:
Weisheit , aus dem Osten. Vielleicht konnte man es sogar
dabm bringen , über sich selbst zu lächeln.

Es ist schön, einzig schön, dass die Jugemd vermag , sich
selbst unendlich ernst zu nehmen, und ich möchte ihr dielfen
Stolz des Sichernstnehmens nicht trüben , noch missgönnen,
aber gewisse Lächeln gehören nur zur Reife , zur RLsionation.
zur Müdigkeit . Ehe denn die Blume des Weins vergeht,
fft ihr D :?fi am süssesten. Die Jugend muss nach aussen
lächeln, der Zukunft zu. der Welt entgegen , das fft ihr Be-
rufslacheln . Das Alter lächle nach innen , der Erinnerung
nach und dem ErEmgenem. allem dem. das Geist und Herz
erwerben konnte im Lauf der Jahre . Das gebärt »u seinem
Berufslöcheln . Beides ergänze, begegne sich und suche nicht
sein Berufslächeln zu vertauschen

Wort « verderben oft viel . Ein gutes Lächeln Hat oft
unerwartet genügt , geholfen, erlöst, geheilt — jed« ttalls
hat es noch nie etwas verdorben.

Jede« Lackeln ist ein Sonnenstrahl.
Durch die Wolkenwand von Leid iimb
Bricht es und vergoldet leis.
Wo sonst nichts zu trösten weiss

Aus Aunft und Leben.
* Zu viel Buchstaben! „Warum schreiben wir Difter,

Mit 3. Ftffis mit 2 Buchstaben zu vtl . Diphtherie , Phthffis
während der Italiener , der dem Altertum näher stet als
w' r. Difteria . Ftffis schreibt?" So fragt Geh. Rat Hart-
mann in einem Aufsatz „Die Rechtschreibung des Medi.
ziners ^ in der „Deutschen medizinischen Wochenschrift"
„Dass es sich um ein Fremdwort handelt , ist kein Grund für
«nseve Schreibung . Ist das Wort in den^deuffchen Sprach»
schätz crufoenonrnen, so muss es auch deutsch geschlichen wer¬
den- statt ph ist f. statt th t zu schreiben. Di Akademika
halten an der Fremdschrtft allzuser fest: warend die Photo¬
graphin Fotografen geworden sind, find die Ftlosofor
Vbitoiophen gebliben . Di Mediriner sind allerdings Medi¬
ziner geworden. Das Volk hat sich daran gewönt . Büro zu
schreiben. Leutnant statt Lieutenant wurde durch die Arme«
Schokolade stak» Chokolade durch die Reklame einer Firma
(SiDebrandt ) eingeMt . Aus Vaarvet wurde zuerst Packet
dann Paket durch die Post Änliche Beispiele lassen sich in
grosser Menge anfüren . Der Deutsche hat die Sucht , mög¬
lichst vile Buchstaben in seiner Schrift unterzubringen , statt
3 wird tz. statt t tb. dt . tt . statt k ck geschriben . dem i mfcrifc
ein e angebangt . ganz belibig wird ein b etngesezt. 70/71
schrckon w:r Lazaret mit th . tm Weltkrieg mit zwei t:
Eum nicht Lazaret ? Schon Birchow machte im preuhi-
schen Landtag als d : Puttkamersche Ortografi eingefürt
wurde , darauf ausmerksam. dass di Zettworte , di mit irrr
endigen, one e »u sthreiben seien. Di Einsügung von
öwvmeidjeit, di nicht ausgesprochen werden, von h und e.
ist so fimilos . dass man staunen muh . dass sich dis!er Unfug so
hMg batten konnte CT. Jakob Grimm , Vorrede »um deutschen
Wörterbuch). Wrr schreiben wir one h. rr mit h ganz one
Grund . Di Cchulrechtschreibung hat »war mit dem th stark
aufgeräumt , aber immer noch., wi bei allen Regeln . Aus-
namen übrig gelassen — Theater statt Teater , weil es ein
Fremdwort ist ( !). das r._
gebrauch übergegangen ist.

ganz in den deutsthm Sprach-
"rend in der fremden Sprache

Tu geschriben wird , empfilt neuerdings „di Vereinigung der
medizinischen Fachpresse" in der Verdeutschung Tick »u schrei¬
ben. also ein c noch besonders einzusezen neben dem k. was
abgelmt werden muh. ebenso Schok mit ck zu schrei¬
ben (51 verdeutschte Fremdausdrücke enthalten 30 Buch¬
staben zu vrl .)" Hcrrtmanm nennt die Erlernung unterer
Schrift eine „Stsifus -Arbeit " : niemand könne ganz fehler¬
los schreiben. Er richtet da'her an die Kommission der deut--
sckm Medizin Men Fachpresse, die sich mit der Verdeutschung
der medi»mtschen Fremdwörter befasst. t)re Bitte , „auch über
di« fUunMüt  unseres RechÄchrethungsrookos »u berat »«."
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HandelsfeiJ.
Die Lage am Metaümarkt.

Der deutsche Metallmarkt-Wochenbericht vom 4. 9. bis
9. 9. der Metall- und Rohstofi-G. m. b. H„ Berlin, besäst:
Der Metallmarkt, welcher ganz und gar in das Fahrwasser
-der politischen Lase geraten ist, reagiert sofort scharf auf
die kleinsten Vorgänge in der Folilik , und da solche im
engsten Zusammenhang mit der wirtschaftlichen Lage
stehen, so ergibt sich für den Metaümarkt ständig eine neue
Situation. In der letzten Woche hatten wir eine Reihe von
Ereignissen, welche für unseren Markt von großer Wichtig¬
keit erscheinen. Zunächst ist es nicht abzusehen, in welcher
Weise das viel besprochene Stinnes-Abkommen unser Wirt¬
schaftsleben und die weitere Entwicklung des Marktes be¬
einflussen kann, alsdann erwartet man mit größter Span¬
nung, wie sich die Verhandlungen mit den belgischen Unter¬
händlern gestalten und welcher Art die von Deutschland
gebotenen Garantien sein wurden. Da diese Momente ihren
Einfluß auf den Stand der Reichsmark und ebenso auf die
Metalle sicherlich ausüben müssen, so war die Zurückhal¬
tung auch in dieser Woche eine recht starke, die Umsätze,
welche getätigt wurden, waren gering, da man es für richtig
hielt, im Augenblick vorsichtiger denn je zu sein . Dis
dauernde, sich immer weiter verschärfende Geldknappheit,
welche noch durch die Knappheit an Barauszahlungs¬
mitteln ergänzt wird, tut das ihrige zur Hemmung des all¬
gemeinen Geschäftes. Die Preise in der letzten Woche
haben sich wenig verändert, da die Dollarschwankunsen
auch nur gering waren . Wir haben wieder mal seit längerer
Zeit eine Woche hinter uns, welche uns Preisveränderungen
verhältnismäßig nur geringer Art brachte.

Vom Altmetalknarkt ist in dieser Woche sehr wenig zu
berichten, die Umsätze waren nur gering bei kaum ver¬
änderten Preisen

Die bezahlten Preise der letzten Woche waren unver¬
bindlich wie folgt:

Hüttenrohzink M.190.—bis M. 220.-
RemelteUzink M. 150.—bis M. 175.-
Hütten -Weich-

blei . . . . VL 140.—bis M. 165.-
Hartblei , je

nach Qual. M. 110.—bisM. 180.-
Antimon-
Reguius . . -'1. 130.—bis M. 150.-

Quecksübar . M. —bis  M. —.-
Alles per kg

Elektrolytkupfer
wire bars M. 400.—bisM. 470.—

Raffinadekupfer
99% . . . M. 340.—bis M. 400.—

Reinniekel
98/99% . ’il. 800.—bis M. 900.—

Hüttenaluminium
98/99% . . M. 600.—bis M. 580.—

Zinn, Banka od.Austral. . M. 920.—bis M. 1030.—
Lötzinn SOo/oM.'390.— bisM. 410.—

Altmetallpreise tiegelrecht verpackt in geschlossenen
Quantitäten, bei kleineren Posten entsprechender Ab- bezw.
Zuschlag:

Edelmetallpreise:
Platin . . M. 3600.— bis M. 4200.— Gold . . M. 820.— bis Mk. 900.—
Silber . . M. 28.— bis M. 34.— Alles per Gramm

Goldkurs der Reichsbank für ein 20-Markstück vom
11. 9. bis 16. 9. 5000 M.
Altkupfer . . M. 270.—bis M. #10.—NeueZinkabfälle M.120.—bis M. 130.—
Aitrotgus3 . M. 230.—bis M. 280.— Zinkzünder-
Gussmessing M. 180.—bis M. 2 0.—
Messingspäne M. 140.— bis M. 175.—
Messingblech-

abfäUe . . . M. 225.—bis M. 275.—
Altzink . . . M. 85.—bis M. 100.—

legierung . M. 90.—bisM. 110.—
Altblei . . . . M. 90.—bis M. 110.—
Aluminiumabfällo

98/99% . . M. 376.—bis M. 425.—
Alles per kg

Industrie und Hände:.
* „Miag”. Miihlenbau- und Industrie-A.-G. in Frank¬

furt a M. Die Generalversammlung genehmigte mit den
Regularien für las erste Geschäftstabr vom 1. August :92t
bis 31. Juli 1922 eine Dividente von 20 Proz. und beschloß
die Erhöhung des Grundkapitals um nom. 4S 000 000 M.:
a) durch Ausgabe von 82 000 »K)0 M ab 1. August 1922 divi-
dendenbereehtigten , auf den Inhaber lautenden Stamm¬
aktien zum Ausgabekurs von 250 Proz , b) durch Ausgabe
von nom. 16 000 000 M. auf den Inhaber lautenden mit
7 Proz. kumulativ ab 1. August 1922 dividendenberechtigten
Vorzugsaktien zum Ausgabekurs von 115 Proz. mit drei¬
fachem Stimmrecht, welches sich indessen auf die steuer-
rechtlich befreiten Fälle beschränkt.

. Berliner Devisenkurse.
W.T.-B. Eeriin , 15. S®pt. Drahtliche Auszahlangau für:

Holland . . .
Buenos-Aires.
Belgien . . . ,
Norwegen . ,
Dänemark . <
Schweden . ■
Finnland . . >
Italien . . , ,
London . . » ,
New-York . ,
Paris . . » . ,
Schweiz. . » .
Spanien . • .
Prag.
Budapest . . . .
Sofia.
Japan .
Rio de Janeiro

14. Sept . 192! 15. Sspt.
Geld Bri Geld

59325 .10 59974 .90 56429 .35
551 .80 553 .20 518 .85

11011 .20 11038 .30 10461 .90
25717 .80 25782 20 24119 .30
32709 .55 32790 S5 30661 .60
40848 .85 40951 .15 38202 .15

3405 .70 3414 30 3146 .05
6441 .90 6458 .10 6167 .25
6871 .40 6858 .60 6441 .90
1553 .05 1556 .95 1458 .17

11635 .40 11674 .60 11076 .10
28813 .90 28836 .16 27265 .85

22022 .40
.) 1 .98 2 .02 1 .95

5193 .50 5206 .50 4694 .10
60 .42 60 .53 58 .92

928 .80 931 .20 848 .90
709 .10

— — 182 52

Briet
56570 .65

52 .015
10488 . 10
24180 .20
30738 .40
38297 .85

3153 .95
6182 .75
6458 .10
1461 .83

11103 .90
27334 .15
22077 .60

1 .99
4705 .90

59 .03
851 .10
710 90
182 98

Sie dürfen es
nickt als Ihr Gebeimnis befrackten. daß Sie Ihre
Kleider. Bluten . Gardinen. Siriimcfe uiro. mtf den
weltberühmten ..Heitmann's Farben' . Marke - ctucks-
kovi im Stern ", selbst färben, wer! diese die
besten sind, sondern Sie müssen es auck all obren

Freundinnen und Bekannten erzählen. b 42

vie Morgen -Ausgabe umfaßt « Seiten ._
Hauptschriftleiter: H. Setif  cf).

Berantwortlichfür ben redaktionellenTeil: F. Günther; für  die Anzeigen
und Reklamen: H. Dornauf,  sämtlich m Wiesbaden.

Drucku. Verlag der L. Schell enberg ' ichen  Buchdruckere: ut Wiesbaden
Sprechstunde der Schristleitunz U bU 1 Uhr. •

Ma
Jiircfjweilje ffssmatins/jausen a . TU) .

jj 3at ) nt ) of - Jiotei
1 Grosses Konzert!

Sonntag, den 17. und TTtonfag, den 18. September 1922.

Besitzer: Tfeinrid) Baumann.
ll3HIlllflEBII

mit
Jleue Bauernsd)enke
(Originell eingerichtetes Keller - Lokal)

Grosses Konzertf F36

zu Wiesbaden
veranstaltet vom Comit6 des Courses

Sonntag , den 17. September *,
nachmittags 2 Uhr

Extrazua ab Wiesbaden l 1*, ab Mainz l 22. Elektrische
Bahn viertelstündlich. — Anto-Omnibusse.
Totalisator . / Ia Restauration.

Schwimm-Klub
Wiesbaden 1911. E. B.

Wir laden alle Mitglieder, Freunde und Gönner
zu unserem am Sonntag , nachmittags 3 Ahr , im
„Nngusta -Bittoria -Bad " stattfindenden F384

Wll-u.KDlMßtWimeil
herzlichst ein. Preisverterlang mit Tanz findet
abends 8 Uhr im Saale der „Loge Plato " statt

Der Vorstand.
KASINO,  Friedrichstraße 22,

Koniag , 18. September 1922 , abends 8 Uhrg
I. Chopin -Abend

Isßtsl von Koezalski.
Programm:

, onsxteH-molI, 3 Etüden, 2 Walzer, Ballade u. a. m.
Karten zu 200, 150, .100 Mk. (zuzügl. 10*/„

Steuer) b.Wolff, Stoppler , Rheinstr ., Rettenmayer
und Abendkasse . K75

Bestgepflegte
Übeln - ia. Moselweine

Erstklassige Schaumweine
in Kisten von 30, 50, 60 Flaschen.

Große Auswahl . :-: Sehr preiswert.
Bestellungen nimmt entgegen

Oskar WIss , Weingutsbesitzer , Leberberg 10.

MMWlMWMW
(Sichere Existenz)

sofort an fleißigen inte.l. Herrn, gleich welchen Standes,
Ingenieure , Techniker und Arch.tekten etc., da in ein-
gerichtetem Betrieb eingeiernt wird, zu vergeben. Zur
Uebernahme und Fabrikationseinrichtung bar 50 000 bis
60000 Mark erforderlich, eben o grögeren Raum.
Angebote unter B . 5120 an Ala -Haasenstein &
Vogler, Bonn . F44

Hotel-Restaurant Bremser, Schierstein
am Bahnhof. *

Zur Kir «hweiii
Sonntag, den 17., Montag, den 18. und Sonntag, den 24. September,

von nachmittags 3 Uhr ab:

Für Küche und Keller bürgt der Name
Heinrich Bremser (früher Schlangenbad).

1 gutes Klein -Auto
1 prima Saat -Wagen
sofort zu kaufen gesucht . Ausführliche Preisofferte mit Er¬
bauungsjahr , Motor-Nummer , genauester Beschreibung , Lichtbild an

ZementplattenfabrikB. LöSir , Akt- Ges.
Frankfurt a . M. Kiedenau 48 . F44

Rheinische Kohlen-und Brikettwerke
Verkanfsbüro Wiesbaden, Gntenbergplatz 2 — Telephon 3232

liefern Saarkohlen , markenfrei
4 Waggon-, fuhren- y. zentnerweise , zu Originalzechenpreisen. Bestellungen 4
J weiden Gutenbergplatz2, Fa. Hnggenberger & Co., 6 . m. b. H., angenommen. <

Meute Samstag:

Ball.
Großes Orchester.

Cabaret „Sanssouci“
Mainz

Heidelbergerfaflg. 14. Direkt. Fr. Fett. Tel. 4341.
Täglich abends 8 Uhr : F36

Das glänzende September-Programm!

*Walhalla
Die Zigaretten-

Gräfin.
Film-Roman in5Akten

In der Hauptrolle:
Esther Larena,

Der Svenska-Film:

Zweite Heimat
Drama in 5 Akten.

Anfang 4 Uhr.

m,

502

362

Eduard Giesel, Mainz
HeidellergerfaSgasse 16V 10

Telephon 1204
Fahr. f. Ssid.-Lampeaschirmg

«roser Posten
Strickwolle
und Barne

preiswert abzugeben bei
Ad. Taustein.

Am Römertor 5.
eteuraung an
preWilde sucht

Bros. Sierlick. Luisenstr. 6

Kinephon-Theater
Taunusstrafle 1.

OerTemgeld.Liebe
Drama in 5 Akten von

Hans Gaus mit
Grete Reinwald und
Erich Kaiser-Titz.

Die Geschichte zweier
Hochstablerin 5Akten.

In der Hauptrolle:
Lu Synd.

AM ~]
Staats -Theater.

Großes Haus.
Samstag , 16. September

Bei aufgehoben. Abonnement.
Cavalleria rusticana.

Oper von Pietro Mascagni.
Santuzza . . . . Edith Maerker
Turiddu . * , *
Lucia, seine Mutter . Lilly Haas
Alfto. . . . Nic . Geisse-Winkel
Lola, s.Frau . Sigrid Johanson
Eine Bäuerin . . . Paula Nev

Hierauf:
Der Bajazzo.

Drama in 2 Akten. Dichtung
und Musik von R. Leoncavallo.
Canio . Fritz Scherer
Nedda, sein Weck . M. Bomnier
Tonio . Mar Roth
Beppo. Komödiant . Hch.Schorn
Silvio. Bauer . . . Karl Köther
Erster Bauer . . Hch. Weyrauch
Zweiter Bauer . . Hans Schuh
MusikaLLeitung: Dr.R. Tanner.

Nach „Cavalleria rusticana
2i) Minuten Pause.

Anfang 7 Ende gegen lO llhr.

Kleines Haus.
iResidenz -Th  eater .)

Samstag . 16. September.
1. Vorstellung Stammreihe 4.

Das Paketboot.
Eine ernsthafte Komödie in

4 Bildern von CH. Bildrac.
Deutsch von Theodor Däubler.
Frau Cordier. . Marga Kuhn
Therese. Helga Nielsen
Dastien. Gustav Albert
Segard . . . Kar! Ludw. Diehl
Hidour . . . Beruh. Herrinann
Ein englischer Matrose

Hans Bernhöft
Ein jnnger Arbeiter . C.H. Jaffö

Nach dem i. und 3. Bilde je
8 Minuten Pause.

Anfang 7, Ende etwa 9 Uhr.

| SMhw-illWÜ!!]
Samstag, 16. September.

Abonnements-Koazert
Städtisches Kurorchester.
Leitung: H. Jrraer , stAifc

Kur ka pell ineist sr.
Nachmittags 4 Uhr

1. Ouvertüre zu „Semiramis"
von G. Rossini.

2. Lagunen-Walzer von Job.
Strauß.

3. Ein Frühlingsidyll von W.'
Herfurth.
Ouvertüre zu „Dichter und
Bauer“ von F. v. 8upp6.

5. La Glycine, Caprice von
E. Pringle.

6. Fantasie aus „Der Waffen¬
schmied“ von A. Lortzing.

7. Mitternachts - Polka von E.
Waldteufel.

Abends 8 Uhr im Kurgarten:
Don Pasquale.

Komische Oper in 3 Akten
von G. Donizetti.

Waikmühlstr. 61/63
Telephon 253 Hotel „Der lindenhof

Fajmlllen .~ Hotel I . Ranges

Haltestelle der
Straßenbahnlinie3

Angenehmer Kühler Aufenthalt auf den ParK -Terrassen - 5 ~Uhr ~Tee sowie Abend - Künsiler - Konzerle
Vornehmes Wein -Resfauranf —Guf gepflegte Küche — Reichhalfige Wein - u . SpeisenKarfe — Diners — Soupers.



Nr 452. Sa mstag , 16. September 1922.
Ein nettes ordentliches

Mädchen

Wiesbadener Tagblatt. Msrgen-Ausffabe. Erstes Blatt. Sette 5.

I

Gewandte
mit u. ofine,
ISS. 'eiltn't'Viuciit
„Ä »fÄ©. m. b.

s^ ftSäi^
n° cb d. Lebrzert. Kurz-
warenür iowre r,epr
fräulem f. ioal . Berliner
Saus . Bismarckrin a^e^
f Gewerbliche» »{ienanai j l
Durchaus selbständige

1. AMMliRM
nur erste Kräfte , sofort
gesucht.

Wirth -Büchner.
WilLelmstratz- 40.—

lisBf
für dauernd sesuckt.- - CYT>

-*•v?_

tzgllWMin
für Hotel Saalburg ver
sofort sesuckt.

K- te? Saalburg
Vrrsekre Weißnäherin.

für Herrenhemden für
2 Tage ins Haus . sei.Off, u. T. 832 Taabl .-Vl.

Flickerin gesucht.
Nab . To «bl -Verlag . Ul

Äiodes,
Erste Butzarberterin mit

mrten Zeugn .. sowie ein
Lehrmädchen für neues
Geschäft »er sofort ge¬
sucht. Zu melden

Waaemannstr . 13. 2.

Suche für meinen Serr-
schaftsbausbalt bei hohem
Lohn und bester Ver¬
pflegung rum möglichst
baldigen Eintritt eine

verfette Köchin,
dis Empfehlungen aus
ersten Häusern besitzt.
Fr . Elsbeth Allroggen.

Adolfsall ee 43.
Sei . Stütze

gesucht. Köckin vorband.
Hob« Lobn. gute Vervfl.
Vorzustell. von 1—4 Ubr
Martinstraße 3._
AUS SlSMAS«
(einfache Jungfer ) gesucht.
Sehr gut servieren und
naben verlangt . Lober
Lohn, gute Vervslesung.
Vorstellen Sonntag den
sanzrn Tas Nerotal 1.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze für
gleich oder iväter zu »wei
alt . Damen gef. Vorstell
vor 10 früh oder um 4.

Freifrau v. Fritsch.
" !S_ i.

bei bobem Lobn u. bester
Veroflegunn ver uff. ob.
1. Oktober gesucht. F 36

Direktor Hofmann.
Main, . .

Dietber von Jkenburs-
Stroße 13V-«.
Sofort gesucht

unabhängige laviere befs.
Fra », in Zimmerarbeit
gut bewandert . iNit Emp¬
fehlungen. täglich , von
7 bis 1 llbr vormittags
Zu erfragen bei

Srürrberg.
gewerbsm . Stellenverm .,

^J ?"Maüchen für kleinenHaush . zum 1. Okt. ges.
Schnell. Älwinenstraße 8.

MlMSWen
für 2 Personen -Haushalt
baldigst gesucht. Vorstell.
vorm , oder nachm. 3—6
Adelbeidstr abe 76. 2._
. .. Steibiges ^ KÄche«
für alle Arbeiten sofort
gesucht. Euter Lohn und
Verpflegung.

„Karlsruher Hof".
Friedrickstrabe 44.

Gesucht
tüchtiges Mädchen

das kochen kann uno sich
der Kinder annimmt.
Französ. Kenntnisse er¬
forderlich. Gute Zeugn.
Habard , Rosenstraße 8,
von 12 bis 7 22 Uhr.

^uverl . Mädchen gesuchtWeberoastc 41. Bäckerei.
Bei ausländ . Kam. find.

welches kochen kann, gute
Stelle bei bobem Lobn
Md bester Vervileguns
(Schweizer)

stges
für kleinen öausbalt gef.

W
vergaffe 4. 3. ' Siock

' iwiitji«
das bürgerlich kochen k
m Dame gesucht'.Vorzustellen v. 4—8 Udr
Adelheidstra ße 86. i U '
Gesucht tüchliges erfahr'

Hausmädchen
?d- bcfs. . Alleinmädchen
m kl. Villenhaush . in
gute Stellung bei höchst.
Lohn. Keine grobe Arb.
Gute Emvf . erf. Zu erst,
un Tagbl .-Verlag . Up

Junges ehrl . Mädchen
zur Mithilfe im Haus¬
halt bis nachmittags ge¬
sucht. Verthold . Seeroben-
strvße 16.
S . Mädch. f. d. Morgen¬
stund. u. nachm, z. Ausg.
m. 3j, K. s. ges. Anmann.
Weißenbur«straße 10. 2.
Ord. s. Frau od. Madch.

2—3 Stb . gesucht. Fuchs,
Ccharnborststraße 35.
Msnatsfrsu von 8—12

gegen guten Lohn gesucht
Riederwaldstraße 4. B . r.

Putzfrau „tÄil . 1 Stb . für Laden¬
putzen ges. Offenbacher
Lederwaren - Vertrieb.
B. Warkrntin , Kircka. 51.
t Männliche Werfonen J
[ Kaufmännische«Perfanal )

Leistungsfähige Wein¬
brennerei iuckt tüchtigen

Reisenden
f. Lesten-Rastau v. 1. 10.
Freie ? Zimmer i. Hause.
Off. mit GeLaltsansvr.
u. L. 833 an Taabl .-Derl.
t « ewerblichss Personal 1

TüdifigenPressleftcister
sowieKesseisslmiel
SMCllS 866

JaHus Bem̂eld, Mm
Rheinallee 92.

MöSelschreiner
für Antik bei hob. Lobn
nach Luxemburg sofort
oder Iväter gesucht. Näb.
bei Schmitt . Nettelbeck¬
straße 20.
Junger tüchtiger
Gärtnergehilfe
gejucht. Carl Bender,
Dlücherstraße 35.

1 AM-AW ]
[ WElche Personen 1

[ Kaufmännisch« Personal ]
Fräulein . 22 I .. tüchtig

im Verkauf f. Stell , als
Verkäuferin

gleich welcher Branche.
Off. u. K. 838 Taabl .-Bl.l Knete am
suchen Filiale zu übern .,
ev. auch dauernde Heim¬
arbeit . Kaution kann ge¬
stellt werden. Off. unter
A. 15888 an Auir.-Erp.
D. Frenz. 8 . Mi. b. H..
Mainz . IC 36
{ Gewerbliches P «rfo««l 3

Sehr gebildeteDame
mustkal.. aus gut . Fam .,
mcht Stelle in vornehm.
Weinstube. Konditorei f.
Büfett oder Servieren.
Gute Zeugniste. sowie
Neierenzen stehen zur
Verfügung Gef. Offerten
an Len Herzog. Frank¬
furt a M.. Elkenbach-
straße 56. F81
f Hauspersonal 1

Aine. LehrerÄ
iuckt Stelle m Schweiz
oder Holland. 1. Reffz.
Off. u. W. 834 Togbl .-B
(Deur. kiiiWWm

iuckt Stelle , auch zu Aus¬
ländern . verst. Fram . Off.
u. O. 833 an Tasbl .-Verl.

Dame
aus guter Familie , in
allen Zweigen d . Haush.
durch langj . Ausübung
ielbständ wützicki Ber-
trauensvosten in frauen¬
losem vornehm . Sause.
Am liebsten Wiesbaden.
Umgegend od. - m. Stadt.
£tf . u. « 835 Tasbl .-V.

Ausland!
Suche Stellung als Zofe,
bin febr begabt im An-
fert . elegantester Kleider.
Franzos... u. engl. Svrach-
kenntnine . Freundl . Off.
unter C. Z. 621 an Ala-
Haaienstem und Vogler.
Breslau. _ F 44

Besseres Mädchen
sucht Stellung in guten
Haushalt zu Ausländern,
geht event . auch mit ins
Ausland . Offerten unter
8 . 827 an den Taabl .-Nl

2 Freundinnen
Au 25 I Deutsche u.•SlfaiT.. perfekt in allen
vausarb ., suchen Stell,
nach Paris oder zu stanz,
liannlie . a .' i.  z . 1. Nov.
nach Baris gebt. Sindm d. stanz . Svrack« Lew.
Eilon . erbet , an Marie
LrnkenLach. Landau (Vf.1.
Travvenaaste 2.

Gebildete Dame ^ .
sucht Stelle als Zofe bei
Ausländern . Off. unter
E. 837 an den Taabl .-Vr.

2 ält .. gebild. MädÄsn
(Schwestern- würden .gern
m. amerikan . Familie
nach Amerika gehrir

als Stütze
i . Sausb . od. zu Kindern.
Angeb unt . K. L. 764 3
an Ala Haafenstem «.
Voaler . Eallel . ^ 4-1
Äelt . Mädchen f. Stell.

bei ält . Ehepaar . Off. an
M. Sauer . Mittelherm.
Hauptstraße 34.
C Männliche Personen 3

Vertretungen
in allen Branchen für
Saarbrücken u. Saarland
w. übernommen . Oft . u.
M, 832 an Taabl .-Berl.

Suche für sofort tüchtige selbständige

BuehühaLtterln
die auch perfekt in Stenographie u. Schreibmaschine
ist , möglichst aus d :r Auto-Branche . Es kommen
nur erstklassige Kräfte in Betracht . Offerten an
v. «!. Knesebeck , Wiesbaden, Herderstraße 31.

Vorzustellen von 3—4 Uhr nachmittags.

Anprobier -Dame
mit guter Figur , die möglichst in vornehmen
Häusern tätig war, zum Vorführen von
Modellen für sofort gesucht.

Solzmann - Wolf , Mainz.
Vornehme hamen -Moden.

Tüchtige Strickerinnen
werden noch eingestellt.

Maier , Sedanplatz 4, 1.

Jüngere Jbnfleute
mit Schreibmaschine und Stenographie ver¬
traut , zur Verwendung in Registratur und
Korrespondenzabteilung gesucht . Hand¬
schriftliche ausführliche Angebote erbeten an
Waggonfabrik Gebr. Gasteil , G. m. b. H.

Mainz -Morabach. «67

3Kl AM
suchen gut möblierte

kleine Wohnung
mit Küche.

Gute Bezahlung . Off. «.
M. 834 an Taabl .-Berl.

Englische Familie
sucht

möblierte Wohn.
aus 5—6 Zimmern mit
Küche, gegen iebr gute
Bezahlung . Anerbieten
unter D. 833 an den
Tagbl .-Verla g.

Ausländer .'
Junges Ebevaar iuckt

möblierte Wohmma mit
Küche oder deren Benutz.
Off, u. K. 833 Tanbl .-B
Belgische Familie , ohne

Kinder , suchtrVLSIzJllülM
mit Küche. Offerten u.
F. 835 Tanbl .-B erla«
Familie v. 3 Personen

sucht für längere Zeit
zu mieten : 2 Schlafnm ..
1 Küche (Alleinbenutzung
bevorzugt ) . 1 Sveisezim.
Sollte die Küche groß
genug fein, würde man
vom Speisezimmer ab-
leben. Off . unt . K. 824
an den Taabl .-Derlas.

Dauermieter!
Herr aus guter Familie sucht zum 1. Okt.

eleg. einger. Zimmer, evtl. Wohn- u. Schlaf¬
zimmer in nur besserem Hause, möglichst mit
voller Pension . Sep . Eingang bevorzugt. Preis-
osserkeu unter M . 836 au den Tagbl . -Verlag.

Krankenschwester s. fof.
möbl . Ammer.
Off. mit VreisangaLe u.
3. 835 Taabl. -Berlaa._

Biöbl . Zimmer
rum 1. Oktober von best.
Angestellten gesucht. Off.
unter K. 834 an den
Togo!.-Verlag ._
Auständ. Mädchen sucht

2 möbl.
Zimmer

mit Kochgelegenheit für
dauernd zu mieten ge¬
sucht. Gefällige Offerten
unter 8 . 826 an den
Tagbl .-Verlag.
Ein hier ansasf Kauf-

mann sucht in «ut . Lase
und bei guter Familie

2
1 unmödl . und 1 möbl.
Schlafzimmer , ver 1. od.
13. Oktober . Angebote u.
ll . 836 nn den Tasbl .-Vl.

Mm fti Me
tüchtig im Hausbalt . w.
den. ält . Herrn d. Haus¬
halt zu fuhren . Offert , u.
U. 834 Taabl .-Berlaa.

Perfekten Buchhalter
sucht Bank in Wiesbaden für einige Stunden
täglich . Offerten unter K . 839 an den Tag-
Llatt -Verlag . F384

Vertrauensposten
wünscht selbständ. Kaufmann , kaut onsfühig,
durchaus erfahren in Büro und Betrieb.
Beste Referenzen . Gefl. Angebote unter
v . 837 an den Tagblatt -Berlag erbeten.

( VmmtiWN‘
Möbl . Zimmer . Maus. rc.
SchisalbLÄer Str . 8. 4 r ..
fein möbl . Zimmer frei.

Sckön möbl . Zim.. 1—2
Betten an seriöse Kurs,
für 14 Tage bill . zu vm.
Kleine Burgst r. 1. 2 r.

Zi « .. möbl. Karlitr . 2.
Gut möbl. Wob»- und

Schlafzimmer,
el. Lickt, in Biebrich, zu
vermieten . Offerten u.
L. 834 an Tasbl .-Berl.

Schön möbl. Frontsoitz-
Zim .. iebr gute Pension,
sev. Eins . bill . zu verm.
Rab . Tagbl .-Verl . Uh

[ « Me 1

Dame iuckt gut möbl.

Wohn- und
Schlafzim.

mit Frühstück.
Angebote mit Preisang.
unter 8 . A. 82 an ..An¬
zeiger und Tageblatt ",
Bad Oevnbauien . U200t
Ausländ « sucht

Wöhil- u. W!eszW!yK
mit Küche, in suter Lase.
Offerten unter M. 838
an den Tasbl .-Verlas.

Ein Zimmer
cd. Mans . mit Küchenbe-
mltzung od. 2 Mansarden,
leer od. möbl .. von best.
Ehepaar dauernd zu
mieteii gesucht. Offerten
unter D. 835 an den
Taabl .-Verlaa.

bei guter Familie von
angenehmem Dauermieter
gesucht. Off. u. S . 838 an
den Tasbl .-Berlas.

oder Mansarde gegen
Hausarbeit . Offerten u.
D. 838 an den Taabl .-Vl.

Aeltere Dame
kuckt bübsch möbl. 3rm ..
mit od. obne Verpfleg.
Angeb. mit Preis unter
S . 833 an T asül .-Verl.

nur zcilweise hier , sucht
«emiitUckes. ungestörtes
Zimmer . Off. mit Breis
u. O. 838 Tagbl .-Verlag.

gibt kinderlos. Beamten
1—2 leere Zimmer ab?
Frau übernimmt d. Ver-
vilea . u. Hausarbeit . Off.
u . S . 832 an Ta »dl.-V.

Schüler
od. Student (Ausländer)
findet Aufnabrne m. voll.
Verpfleg, bei gebildeter
Familie . Näheres im
Tagbl .-Verlag.  Ut

Gvmnastal-Direktor
in Frankfurt am Main,
nimmt Ausländer in
Pension (erstklasstge Ver¬
pflegung ). Offerten unt.
B. 838 Taobl .-Verlag.

MM«
C Jmmobll ien-VerkSufe J
Mehrere Etagenhäuser

am Vabnh . u. Ring . sow.
Geschästsh. mit Läden
Bauplätze u.
zu oerk. RLH.
Warm er S tr aße8ü-

WesLULSvLrver
sofort zu oerk. sehr schönes

Haus
im Südviertel.

Robert Eötz.
Nheimtraße 91. 1. Stock.

18 Faverolles -Lähne.
22er Frühdrut . absugeb.
Näheres bei Paümanu.
Kirchgaste 19.
'Dc-rkaufe meinen gold.

BriLrKnLrmg
(selten schön u. modern
geschliffener gr. Brillant,
fast 7 mm im ob. Quer¬
schnitt. wunderv . Feuer,
in Platin gefaßt ) , nach
Finveliertare bis 500 880
Mark Wert . billffS zu

255 Dollar
an seriösen, schnell ent¬
schlossenen Käufer . Nur
solche wollen sich unter
K. L. 782 B. an Ala-
Haaienktsin und Vogler.
Cass el, wenden. F 44

Ca . 50 Stück
Schottenuhrem
für Küche. Dielen usw.
rum Ausnabmevreis so¬
fort abrugehen bei Rieß.
Wörtbstr . 8. Bart . Wer
zäunt Karten v. 36 Rut.
mit Draote .-7lk.cht ein?

W zslerMCklM
1 prachtvoller schwarzer
Tbeaterstbal zu vrrk. An-
zuieben zw. 10—12 vorm.
Ouremburgstraße 6. 1 L
Schwarzes Kostüm für

kl. starke Fig .. brll. zu vk.
Deaes , Rieblltra ße 10.

Nene «rstr. CütaWao-
Wt  und Trauerhut zu
verk. Reeb. Scharnhorch-
straße 31.

Smotrne . Maßarbeit.
preiswert zu verk. Anseb.
u . B . 833 Taabl .-Verlag.

! AWWIMÄM
ein Zfchläf. pol . Bett u.
Kinderbett zu verkaufen.
Reickert . Fabnstr . 22. B.
3 Chaifel .. wie neu. sehr

billig zu verk. Tapezierer
Bender . Adlerstr . 66. P.
Gebrauchte , guterhaltene
Sätneider -Nähmaschine

umständehalber zu verk.
bei Steinebach . Jäser-
straße 3, 3. S tock._ _
Eine SÄubmackcr - Rüb-

Waschirre billig zu verk.
b. Hiibins « . Hochstätten-
straße 6.

su,c ^amüte
iuckt eine Wohnung von
3—4 Zrmmern. Näheres
Villa Jung . Schlansen-
bad Smrtzk ai.

MmzeM
kutzt 2—3 möblierte Zim.

mit Küche
in autem 5>anie . Preis
Nebensache. Offerten u.
T . 831 an Tagbl .-Verl.
, , . Ehepaars«Lt einfach mäbli « tes
« »er leeres Zimmer mit
Kochgelegenheit. Off . u.
B. 837 an den Tagbl .-Vl.

Aeltere Dame (Aus-
länderfn ) lucht

WM ZiNIÜkl
mit Kückenbrnutz. Offert.
u. S . 885 Taabl .-Rerlaa.

Möbl . Zimmer
mit Penkion von best.
Herrn sei. Off. m. Breis
u . S . 834 an Taabl .-V.

Dame sticht
möbl . Zimmer
mit Küchenbenutz. Off.
u. M . 833 an Taabl .-V.

Möbl . Zimmer
in besserem Hause von
Kaufmann (Dauermieter)
gesucht. Eef . Offerte»
mit Preis unter 8 838
an den Tagbl .-Verlag.
BMMIilWP i

Attemgeführtes
Pelz - Spezislhaus in Norddeutschland

sucht zwecks Ausdehnung

LadE
M StzsOHll Ml! tieinem MsOmM

in

Wiesbaden
in nur bester Kegeno mit regem Kurverkehr. Prima Referenzen
erster Großbank. Offerten mit Preis unter H . V . 4219 an
Rudslf Messe , Hamburg . F81

Hk WIM « !
Geräum . massiv. Wohn

haus mit großem Obst'
und Gemufesarten . rn
schöner Weserstadt, ein-
schließl. totem u. lebend.
Inventar , sowie Ernte,
zu verk. Große Wobnuu«
wegen^ Auswanderung so¬
fort frei.

Fr . Boß.
beeidigter Auktionator.

Nienburg a./W.
C Immobilien-Kaufoffuch« 1

«KleinesHaus
mit Garten . Nähe der
Aar -, Lahn-. Walknnihl -,
Emser-. Rieverbergstr . od.
deren angrenz. Straßen,
zu kaufen gesucht. Off. u.
F . 828 cm den Taabl .-Bl,
Haus od. Villa
i. Umgebung am Rbein
od. Taunus zu k. aef. Off.
u. W. 832 an Ta «bl .-V.

Grundstück
an fertiger Sire &e zu
kaufen gesucht. Offerten
u. S . 828 Tagbl .-Verlag.

«W

7jühr. Rassepferd.
1.68 Mir ., fromm u. zug-
fest. weil blind , billig ab-
zuseben. Strah . Dotzheim.
Schsnbergstraße 4.

10 Monate alt.
un Ausländer zu verk.
Räb . Lsdwia Bachnian».

deutsche Schäferhund«.
10 Wochen alt . edelste
Bluffübrung mit Stamm¬
baum vreisw . abzuneheu.
Schmidt. Weiseuau-Maim
Vurgsrraße 18. Anzuseben
von 5—7 nachm.. Sonn¬
tags nur vorm. F 36

8r . Leiter » ««., suterh ..
»k. Hees. Lnffenstr . 47. V.

Kläpswagen m. Verdeck'.
Gasherd . Kinderwagen zu
verk. Lem . Raueutbsler
Straße 8. Stb . Bart , r.

513 ? 8.
..Adler " - Wage «. S «,rt-
karossrrie. todeil . ziehend,
nur 0000 km sefahren.
neu (Gleitschutz) , bereist,
preiswert zu verk. Anzu-
feheii bei Chauffeur
Werst. Rbeinstr . 00. .3.
MeVHMM

mit D . K. W.-Motor . VA
PS ., umständehalber zu
verkaufen Offerten rmt.
A. »st« ob  Taabl.
Guterhaltenes

(„Adler ") für 4500 Mk. .
zu verk. Näh . Goethe.
Schwalbacher Str . 28. 3r

billig zu verkaufen.
Setter.

Hallsarter Straße 7. 1.

Neues Damen -Nad
billig zu verk. Zshnert.
Spiege lgaste 1.JJ ._

3f1am. Gasherd
mit Gestell zu verk. Mel.
Kaiser -Fr .-Rin « 46. 3.

HolzÄstLK
in versch. Größen verk.
schelleuderg . Kirchg. 33
[ iöanvrrr Beriä "fe" "l

2 hMjSj . MtzWM
Mahas . u. GoldÄrke mit
rund gebautem 3türirem
Komnrodenschrank. hervor¬
ragend schöne Mod ., bill.
abqnaeb. bei Rosenkranz.
BIncherplatz 3._

sMAWMsl
jeder Art kaufen Sie bill.

KanuenberE-
Hellmundstraße 17.

VLkK-MclHiWI
natur voliert , eich. Flur¬
toilette billig . Rosen-
kranr . Blümervlatz 3.
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Gelegenheitskauf!
Cafe mit Konditorei

Nähe Frankfurt am Main , vollkommen neu
hergerichtet , umständehalber für  i 1/* Million

mit Wohnung , su verkaufen. ,

Cafe mit Konditorei
Frankfurt am Main , erstklassiges Geschäft,
sofort für 1 Million zu verkaufen . Näheres
durch die Alleinbeauftragten

D . JEmanuel & Co.
Frankfurt am Main , Zeit 68

Telephon Hansa 7936.  F142

Opel-Auto
6/16 PS., Viersitzer , Spitz-Kühler , eingelegtes Ver¬
deck, Original -Opel, Lackierung fast neu . Der
Wagen ist in tadellosem Zustande , fahrbereit,

sofort zu verkaufen

2m Austria zu verk:

13 « U kamM

MW«
best, et.: 2 Betten
Tor . u. Mail ..

MKeres bei
Adolf Krauter.

Tapezierermeister.
Wiesbaden.

38 Seerobenstraße 33.

WsgeW
Ein Kanarienhahn

ans dem  Ring ange
fertigt werden kann
Zahle direkten Lieb,
haberpreis . Schriftl
Offerten erbeten an
M. Gerda Junco

. stud . hem.
Westondstraße 20 P.
pr. Adr . : Herrn Hager.

Ankauf von
mr  Platin

Flaschen
alle brauchbaren Sorten,
und Rohprodukte kaust
zu höchsten Tagespreisen

Herbst
Laser : Jabnstr . 24. Hof.
^ Wohnung:
Adelbeiostrabe 61. Stb . 2.
KL u. «rode Blechbüchsen.
verschlietzdar. rund oder
viereckig, zu kaufen ge¬
sucht. Preisangabetoe er¬
beten an Hotel Hab«,
Sviegelgasse 15.

MH mehr wie 14 Mk.
bekommen Sie f. Zeitungen,
PapieriKo .) Zahlestaunend
hohe Preise sür Bücher
Hefte, Journale , Papp<
decket, Altpapier.

Feigenbaum,
«ttdi lerStt . 18. Tel.4838.

Beuell. werden abgeholt
Mehlwürmer

zu kaufen gesucht.
Littn . Sounenberg.

Wiesbadener Straße 104.
Ansgek. Frauenhaare

kauft zu böchsten Preisen
Körting.

Gr . Burastrahe 8. 3. St.

Wegen großei * Nachfrage
zahle jeden annehmbaren

Fannn-Preu!
außerdem wird jede Luxus - bezw.
Umsatzsteuer von mir übernommen

fürBrillanten
Perlen,Smaragden

scheinen. Brillanten.

ge!
attr

Pelzmantel
wenig getr.. aus Privc
band zu kaufen gef. O
mit Preis an ffira *"
Sckenkendorfftraße 3.
3u kaufen gesucht ein

Damen-
Pelzmantel.

Offerten unter F . 78
an Ann .-Lxv . D ^ —
Babubafstrakie 3.
Modernes guterhalt.

Kostüm
zu tauschen gesucht.

Sch weizer. Aorkstr. 1.
Leder-Weste,

mögl. mit Aermel.
kaufen g esucht. Off.
Preis u. F.  838 T.-T

Eilt!

Reisekoffer

Vr.
lebr auterbalten
gesucht. Offert , ir
u. S . « 4 Taubl

l» Srrstk imm  °

gegen sehr hohe Preise m
mit zu kaufen gesucht.

u. Wagmann , A
cht- Nerortr 28 u. Saals . 38.
eg.- Telephon 2654.

«St K « » Sei AAel
Se- , kauft
ug. ^ Dr . F . Geniels . ,ca. . Taunusftrake 49. 1 I. '

in.  Piano
ten nur gute Marke, aus

v. Privathand direkt zu
°n kaufen gesucht. Händler

verbeten.
vi- Carl Ernst
ill. Am Römertor 2.

Groder Koffer
zu kaufen gesucht.

Mimiagne.
Säfnergasse 12. 3. Stock.

Einige Einmachgläser
u. sterntöpfe zu kaufen
gesucht. Reinhardt . Walk-
mublftroRc 22.

ef J ^fasschrank , 1 Theke.„]• Regale , »r . Spiegel , gr.
einfacher Tisch, gebr. Gas-
brenner . Trum . - Spregel
gef. Off. nur m. Preis
und Größe an Hatem,
Guftav -Adolf-Str . 12, lf

Spiegel gesucht *
Trumeau - oder anderer , m
Eröbenangabe u. Preis - U
Off. u. M. 828 Taabl .-Bl . H

Kleiderschrank
Sofa zu kaufen gesucht.
Lennes . Koetbeitr . 27. 1

öWszimmek,

Speisszim ., ßerrsnztm.
und eleu. Salon kauft
_ Dr . F. ffijniels.

_ Taunusstraße 49 1 l.
Welche best. Herrschaft

gibt für arnPs Kind
Bettchen gegen geringe
Bezahlung ? Rothländer.
Nikolasftraße 8. ?.

r- Piano . Tische u. Stühle s
d- zu kaufen gesucht.

Sate ^ Saalbura . 1
>' ^ lssuterbalt . 2slammiger 1
i  Moder oü . 1
t. nur aus Vriratüand . zu —

kaufen gesucht. Leudle
Mainzer Straße 78.

Kleiner Herd
t- oder Füllofeu zu kaufen
f. ges. Döbrich. Klopstock- ,, straße 5. Laden . C11

- Öfen unD Liüßlem son
für Laden zu kaufen ge¬
sucht. Buchhandl . Rhein - —
straße 27.

Är,scher Ofen.
6 mittlere Große, zu kaufen
, gesucht. Huber , Sennen - . 'sberg. Tennelbackstr. 5. «ck
" 3u kaufen gesucht

Dampftessel
. für Zentralheizung , gut-
r erhalten . Off. mit Preis-

- Noch mehr wie 14 Mk. ^
für Zeituugs-

iöBiür “
w. Akten. Hefte. Bücher. Elle
Altpapier , die höchsten

j . U|5 Bisnurrckr. 35. Tel . 2237. ^
Bestell, w. abgepvlt . ^

Platin,, Brennstifte
Zabngebisse

bessere Herren- u. Damen-Pelze etc.
ossfsui OLaden  u.I.Steck

Wagemaunstr . ä « Telephon 44 4.

Mainzer Pädagogium
Mainz

Kaiser -Friedri shstr . 25.
Vorbild , z. Verbands¬
examen (früh . Ein-
jähr .), z. Obersekunda,
Prima u. Abitur ; auch
f. Damen u. Volks¬
schüler . Beste Erfolge,
große Zeitersparnis.
Eintritt jederzeit.
Bericht frei. Sprech¬
zeit : D. v. Isenburg-
straßa 13 st/ i st .,
127.- 21/ .,, 6 - 77 . .
Fernspr . 3173. F150

Spanisch, Schwedisch.
Adelbeidstr. 53. 2 L. 2—3

| WW « ]
chriftl. Heimarbeitd. Vitalis
IVerlag, MiincienN. 5. F142

Sil
im Zentrum oder Nabe
Kockbr. suchen mehrere
«erren . Offerten unter
E. 834 an Taabl .-Nerl

Abonnement
- Plätze. Parkett oder
1. Rang . % ob. '/ *. Grob.
Saus , gesucht, evtl , gegen
Tausch 2 Plätze i. Park ..
Kleines Saus . Off. unt.
F. 831 an Tagbl .-Perl.

Wer kann mir sagen, ob
sich alte Tätowierungen
entfernen lassen und wer
das macht? Gef. Offerten
unter S . 825 an den
Tagbl .-Berlag.

«ft « , kmm Dbfrmoicr ’» Mrdlzttml-
mtf« bUK empfobleit werden. 3.
Hocherl, Deining. Zur Nockdedandl.
ist bei. ju mtpfebien.
Zu Baben in sie , ApothNeu Dr»0.
und Parfümerien.

Köln t.36 ; n!

Kor § si1 - nau8 ind»

Bleichstraße L0f I.
findet man noch Korsetts , Kinderleibchen

Hüftgürtel , Büstenhalter , Untertaillen , § .
Taillenröcke usw . trotz andauernder Teuerung

zu den billigsten Preisen.
Spezialformen für starke Damen.

Große Auswahl . Faehm . Bedien
Anfertigung nach Maß.

Sa

Ski

o « »
D ° - - - n- i

kauft z. höchst . Preisen ^

Brillanten
Perlen , Juwelen , Platin

Gold - u . Silber-
^ A  gegenstände

W ».-M .-ßsiiii
»oiskrete . liebevolle Aufn
I - taatl . genchm. Kein

vermb .. gewistenb. Pflege.
Fr . Nostadt. Hebamme.

Bad Kreuznach.
Brioat -Entbindungsheim.
vorzugl. Verpfleg . Frau

IW . Ott . staall . gevr. Heb¬
amme. Mainz , Rhein-
stratze 40. Fernruf 309g

, W. kruderl. Ehepaar
I n. 4 Wochen altes Kind

rn liebevolle Pflege zu
I 2J!9- Preis oder wo find.

Mutter gute Stelle , mit
I Kmd ? Off. O. 835 T .-Vl.

Dame. 56 I .. Deutfch-
Ausl .. ohne Kind ., mit
Barverm . w. Bekanntfch.

>eines solid. Herrn m. etw.
ikrm. 0 sich. Eink. zwecks
eirat . Off. u. 3 . 15868

® ® ® 0 ® 0 ®

^Hansa -HotelZ
0  RestMrant
®
©
®
©
0
0000000 E

CaMag, den 16. Eeptember 1922:
Großes

an Ann.-Grv. D. ' Frenz.
E . m. h. S .. Marm . F3fi

gegenstände.

MW. jimge Mniö
a. g. H. wünscht neutr.
Ausländer kenn, zu lern.
Mecks Ehe. Off. unter
B . 835 an den Tagbl .-
Perlog.

Srillunton iwwwwwi

Kartoffeln
Einlageware für den Winterbedarf . 1

für Belegschaften . Händler und sonstige Groß.
Verbraucher , ab pommersche u. mecklenburgische

Erzeugerstation . Jeder Posten lieferbar.
Ber .angen Eie Offerte.

Hubert Bauer &Co.
Stettin . f 80

Telegr .-Adr. : Landrichter -Unterwiek 16.
Tel . 3412 und 3413.

häuft zu höchsten Preisen
die

GoldattkgitfsfeUe
L. Schiffer,

Kirehgasse§0,
•'■■"■■nüber Kaufh . Blumenthai . ieiephon -

King, gr. Tor. Ungenierter Verkauf.

2.S1.

Sungl
Silber-, Platin -, Bruchgegenstände , Brei
kauft zu den höchsten Tagespreisentl. Firma M . Schäfli

nicht mehr Weberga se 56,
i nur noch MAINZ , Pfaffengasse S
_Fahrt wird vergütet!

Möbel¬
transporte

Will»»
'Sin* und Abfuhr von
Gütern aller Art

bllligst durch

! Neptun"
«efett fchaft für Spedition

u. Schiffahrt m. b. H.
Adolfsallee 59. Tel. 4690.

Zur Ausfuhr sind ab Werk zur sofortigen Siefetunj
zum Festpreis in Auslandswährung ,

ca. lOOOO Fahrradkelten
la MM . V-x'/, und

mit Lieferwerksbescheinigung abzugeben.
Offerten  unter « . « SS an den Tagblatt - Verlag.

Haut -, Blasen-
Frauenleiden

(ohne Quecksilber,
ohne Einspritzung ),

Blut -,
Urin - Untersuchungen

Syphilis-
Behandlung nach den
neuesten Wissenschaft!.

Methoden
•hne Berufsstörung

Motorrad
l/ s PS ., mögl. aus Privathand zu kaufen ge-
^fferten unter P . 5519 an Annonc.-Erpet " '

D. Frenz, Bahnhofstraße 3.

SWILlkMchlW«H s Wmilht
Maniküre

Doris Bellinger.
«r Str . 14.

!Kirehgasse
, 19, II.

rW.bMslhelWer
für Ivjäbr . Jungen für
3mal wöchentl-ch. sowieMvUWölill

gesucht.
Off. U. L. 835 Taabl .-N.

- - — vuuv  am UlOBtVt
Aufklär . Broschüre No. Sa  gegen Einsend,

von Mit . 14 .— diskret verschl.
Spei-Arzt Dr. med. Holländers Ambulatorium

Frankfurt a. M., Bethmannstrasso 56, gegen¬
über Frankfurter Hof. Tel. „ Hansa “ 6953.
Täglich 11—1, 5—7 Uhr . Sonntags 10—12 Uhr

Missions Brieftnarkei

Schone billige Zwetschen
entuerwene abzug. Be-
tellung wird Samstag

.lackm. angen . Ki,ri
Bismarckring 17. 4

der ganzen Welt , nicht sortiert , nach Gewicht
(beste Kapitalanlage ). Verlangen Sie sofort Probe-

Kilo (zirka 20000 Stück ).
Briefmarken -Ein- und Ausfuhr -Gesellschaft m. b.H„

_ Köin -Gewerbehaus.  F149

mohetn eingerichteteo Sru ckHaus

L. Schellen berg'sche Buchdruckerel
TagvlattHsus / Kernruf ööso-sz

Auf Wunsch Vertreterbesuch

Vortragskunst
u. Rezitation bei guter
Lehrkraft von jg . .Herrn
geiuckt. Offert , u.
an den TaabL-V

Kinderwagen
in proOer Auswahl
Rauenthaler Str. 14
Weyershäuser

mr  Unabhängige Existenz ! ~m
Aelterer fremdl . Jungge eile guten Standes , z. Z!.

bt" ,n der Nähe, wünscht zweck Heirat in diskre:«
Weise die Bekanntschaft einer wirklich hochstehende«
Dame von ruhiger philo,. Geistesentwicklungmit auf-
opserungsvollem häuslichem Gemüt zu machen. Au»
ührluhe Briefe mit Bild unter F. 2 M. 4031 a«
kllubolf Masse , Mainz erbeten. F8I
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